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WA - Temrangrlff auf Pariser SportMe
Mitten in die Sportveranstaltungen hinein - Am 3 . April verloren die Briten mindestens 2S Flugzeuge

Berlin , 5. April . Am frühen Sonntagnachmittag erfolgte ein
USA . - Bombenangriff auf das Gebiet von Paris . Es handelt sich
um einen klaren Terrorangrisf , da die Bomben aus zwei
Sportplätze , die gerade in vollem Betrieb waren , abgeworfen wurden .
In einem Falle fielen die Bomben aus die weltbekannte Pferde -
rennbahn Longchamps , die gerade an diesem Sonntagnachmittag
ihre Friihjahrsrennsaison eröffnete , und auf der sich aus diesem An -
laß eine große Menschenmenge versammelt hatte . Ferner wurden
Bomben auf einen Sportplatz abgeworfen , aus dem eine Veranstal -
tung zugunsten der Kriegsgefangenen stattfand .

Der USA . -Angriff hatte insgesamt bedeutenden Schaden an
Wohngebäuden zur Folge . Nach den bisherigen Meldungen wurden
mehr als 100 Tote gezählt . Die Zahl der Verletzten ist sehr de-
trächtlich .

In der Nacht zum 4 . April griff die britische Luftwaffe mehrere
Städte im rheinisch - westfälischen Industriegebiet an . Unsere Nacht -
jäger und Flakartillerie schössen nach bisher vorliegenden Meldungen
21 britische Bombenflugzeuge ab . Dies ist ein neuer schwerer Schlag
für den Feind , da wiederum fast ausschließlich viermotorige
Bomber vernichtet wurden . Nachtjäger waren an diesem Erfolg
in hervorragendem Maße beteiligt . Die Nachtjagdgruppe des Eichen -
lanbträgers Major S t r e i b errang hierbei ihren 250. Nachtjagd¬

sieg . Hauptmann Frank , Staffelkapitän in der Nachtjagdgruppe des
Majors Streik , konnte mit drei Abschüssen die Zahl seiner Luft -
siege auf 20 erhöhen . Staffelkapitän Hauptmann Luetje erzielte mit
zwei Abschüssen seinen 21 . Luftsieg . Staffelführer Leutnant Geiger ,
der in der Nacht zum 3kl. März bereits fünf feindliche Bomber ab-
geschossen hatte , errang in der Nacht zum 4. April ebenfalls seinen
20 . Luftsieg . Acht weitere Flugzeuge verloren die Briten am 3. April
bei Angriffen gegen die besetzten Westgebiete und vor der nor -
wegischen Küste. Somit verloren die Briten im Lause des 3. April
wiederum 29 Flugzeuge .

.Luftmörter operierten über Groß Paris -
Paris , 5. April . „ Englisch - nordamerikanische Luftwaffe mordet

Pariser Sonntagsspaziergänger "
, „Luftmörder operierten über Groß -

Paris "
, mit solchen Schlagzeilen nimmt die Pariser Montagspresse

Stellung zu dem Angriff britisch -nordamerikanischer Bomber auf
die französische Hauptstadt am Sonntagnachmittag . „Wer das mit
angesehen hat , kann weder seinen Schmerz noch seinen Haß zurück-
halten "

, schreibt „La France Socialiste "-. Die Zeitung „Aujour
d 'hui " spricht von „einer Mischung aus Scham , Grauen und Ênt¬
rüstung , die die Attentate hervorrufen und die Fahne der Vereinig -
ten mit untilgbarem und blutigem Schmutz besudelten ".

Angarns Minitterpröltdent besprach sich mlt dem Sure
Uneingeschränkte Meressen -Mereimlimmung- Bon Nordost von den Sowjets und vom Süden von den Briten bedroht

Rom , S. April . Wie amtlich bekanntgegeben wird , weilte der
ungarische Ministerpräsident und Außenminister Kallay auf Ein -
ladung des italienischen Regierungschefs vom I . bis 3. April in
Italien . In den Besprechungen mit dem Duee und dem Unter »
staatssekretär im Außenministerium , Bastianini , so heißt es in der
Verlautbarung , hatte der ungarische Ministerpräsident Gelegenheit
zu einer eingehenden Prüfung der allgemeinen politischen und mili -
tärifchen Lage sowie der Italien und Ungarn besonders interessie -
renden Fragen im Rahmen der gemeinsamen Ziele , denen Italien .
Deutschland und die dem Dreierpakt angeschlossenen Mächte zustreben .

Ministerpräsident Kallah traf am l . April ein und wurde vom
Duce , dem Parteisekretär , dem Unterstaatssekretär im Außenmini -
sterium Bastianini , dem Generalstabspes der Wehrmacht und von
Mitgliedern der Regierung sowie hohen Beamten der Außenmini -
steriums empfangen . Noch am Bormittag des l . April legte Mini -
sterpräsident Kallay an den Königsgräbern im Pantheon , am Grab -
mal des Unbekannten Soldaten und am Ehrenmal der gefallenen
Faschisten Kränze nieder . Sodann wurde er vom König und Kaiser
in Audienz empfangen . Am Nachmittag wurde der ungarische
Ministerpräsident vom Duce empfangen , mit dem er eine mehr als
zweistündige Unterredung hatte , der der Unterstaatssekretär im
Außenministern ™ Bastianini beiwohnte .

Am 2 . April besichtigte der ungarische Ministerpräsident die ständige
Ausstellung der faschistischen Revolution , wo ihn der Parteisekretär
Minister Vidussoni empfing und durch die verschiedenen Säle führte .
Anschließend hatte der ungarische Ministerpräsident eine zweite Un -
terredung mit dem Duce .

Nach weiteren Besprechungen und Besuchen verließ Minister -
Präsident Kallah Rom in den späten Abendstunden des 3. April .

„Freundschaftliche und arbeitsreiche Begegnung "
EH . Rom , 5. April . Der Besuch des ungarischen Ministerpräsi¬

denten von Kallay , der sich in den traditionellen Formen ab -
gespielt hat , gehört in die Reihe der normalen regelmäßigen Be -
gegnungen zwischen den Staatsmännern der Achse und ihren Ver -
bündeten . Die lange Freundschaft zwischen Italien und Ungarn ,
die als die beiden ersten Länder der im Weltkrieg feindlichen Lager
1926 zueinander fanden , hat es dem ungarischen Gast bei seinem
ersten Besuch in Rom sicherlich erleichtert , sofort den unmittelbaren
Kontakt des gegenseitigen Verstehend zu finden . In politischen
Kreisen wird die Begegnung „freundschaftlich und arbeitsreich " ge-
nannt — die beiden Unterredungen Kallaps mit dem Duce , an der
stets auch Staatssekretär Bastianini teilnahm , haben insgesamt meh -
rere ' Stunden gedauert — und es wird auf die useingeschränkte
Jnteressenübereinstimmung Ungarns mit den Achsenmächten hin -
aewiesen . Doppelt bedroht durch die bolschewistischenPläne
von Nordosten und die angelsächsischen Pläne von
Süden her , kann es für Ungarn keine andere Politik geben , als
die eines vorbehaltlosen Einsatzes seiner Kräfte für den gemem -
samen Sieg . Kallay und Mussolini waren sich denn auch vollstan -

diq einig in ihren Ansichten über den Krieg , seine militärischen
und politischen Ziele . Darüber hinaus haben die Besprechungen
auch die Probleme der Friedensgestaltung berührt ,
jener Neuordnung also , die „allen europäischen Völkern em gestcher-

tes Dasein in einer Atmosphäre der Gerechtigkeit und Zusammen -

arbeit bieten werden "
, wie es in der amtlichen Verlautbarung über

den Besuch des ungarischen Außenministers in Italien hiey.

Giraud hatte es sich anters vorgestellt
Tanaer 5 April Bdn erheblichen Meinungsverschiedenheiten

»wiicben General Giraud und den verantwortlichen britisch - nord -

amerikanischen Militärs in Nordafrika über den Eliyatz der G -rauo

verfügbaren französischen Truppen weiß die
^

srai^ ösische. Zeitung
Echo de Tanger " zu berichten . Das Blatt stutzt sich dabei aus Er¬

klärungen der Gattin des früheren Generalgouverneurs ° °n Algerien

Aves CMel . die sich mit ihrem Mann über Tanger nach Madrid

und Lissabon begab „Giraud war fest davon uberzeugt daß die

Nordamerikaner und Engländer an die Front gehen werden , wah -

« nddie fraiuö ?i » en Verbände in Reserve bleiben soltten . um das

Eintreffen der v n den Achsengegnern angekündigten Ausrüstungen

abzuwarten "
, schreibt „Echo de Tanger ". „Das Gegenteil ist ein -

getreten , die französischen Soldaten sind nach Tunis geschickt worden ,
ohne oder fast ohne USA . - Wasfen . Zur Unzufriedenheit der Europäer
unb Eingeborenen sah sich General Giraud von den Ereignissen
überrascht , ex betrachtet die Lage als sehr schwierig. "

Sie Börsianer machen wieder das beste Geschäft
Bgr. Lissabon , 5. April . Einige Roosevelt besonders befreundete

Senatoren Haben nach einer aus Washington stammenden Jnsor -
mation den Präsidenten dringlichst darauf aufmerksam gemacht , daß
er endlich dem mächtigen und einflußreichen Farmerblock im Kon -
greß einige Zugeständnisse machen müsse bezüglich der Preiskontrolle
in der landwirtschaftlichen Produktion . Andererseits fand vor drei
Tagen im Weißen Haus eine Konferenz statt , bei der mehrere Ar -
beiterführer dem Präsidenten energische Vorhaltungen darüber mach-
ten , daß die Lebenshaltungskosten der Arbeiter in den Vereinigten
Staaten in der letzten Zeit um über 40 Prozent angestiegen seien.
Die Konferenz der Arbeiterführer mit Roosevelt dauerte mehrere
Stunden und hatte als Ergebnis die Aufrechterhaltung der For -
derung , daß die für landwirtschaftliche Produkte festgesetzten Höchst -
preise unbedingt beibehalten werden müßten . Nur von einer Seite

■ hört man heute fröhlich zufriedene Stimmen : aus der Wall Street .
In einer begeisterten Mitteilung der Börsenmakler wird allen , die
es wissen wollen , bekanntgegeben , daß sie noch nie so glänzende Ge-
schäste gemacht hätten wie in den letzten vierzehn Tagen .

Mehr als 50 000 Patente von den ASA . geraubt
Lissabon , 5 . April . Der „Verwalter feindlichen Eigentums in

den USA . " , Leo Crowley , teilte mit , die USA . beschlagnahmten
mehr als 50 000 Patente der gegnerischen Mächte . Dadurch stün -
den „einige der besten Errungenschaften der modernen Wissen- l vor die Augen . „ Also , Willi "

, sagen sie, „hier kannst Du runter durch
schaft" den USA . zur Verfügung , erklärte Crowley wörtlich . * di<> förftfnrfit hn Kt hfp ffpinc SHritrfo unh nWrf ; hnMnfnr hör SRimfur

Der deutsche Geist ist ihnen im Wege ; sie möchten ihn mitsamt

Die erste Rächt vorm Feint
Erlebnisse eines jungen badischen Panzergrenadiers an der

Miusfront
Von Kriegsberichter Fritz Thost

PK . Vor zehn Tagen stand er mitten in der Heimat seine? Ba¬
dener Landes , der Mutter , den Geschwistern, den Freunden gegen»
über . Heute bereits hockt er in dem kleinen Erdbunker unter einem
dunklen Busch irgendwo an der Miusfront . Wie schnell doch alles
ging ! Kann das ein junges Herz von neunzehn Jahren überhaupt
alles fassen ! . Diesen Wirbel von Eindrücken , diese Fülle von Be «
gegnungen allein während der langen Fahrt , aus der ganz Deutsch»
land unterwegs zu sein schien.

Wie gut , daß dies alles wie mit einem Male vergessen ist, jetzt im
Augenblick , wo Willi Rottenecker unverwandt in den kleinen Licht-
kreis der Kerze blickt, die auf dem Holzspan steht, nahe der kühlen,
duftenden , braunen Erde . Das tut ihm so wohl , sich von diesem
Strahlenkranz der Kerze ganz gefangen nehmen zu lassen. Ist diese
treuherzige Kerze da nicht das Sinnbild feines künstigen Lebens ,das auch an einsamer Stelle , eben hier in diesem engen Erdraum ,
umgeben von der Finsternis der Gefahren , aushalten soll ?

Allein freilich , ganz allein hier fein zu müssen, das fiele ihm
schon schwer, aber da sitzen ja neben ihm noch zwei Kameraden , ein
verwegener mit struppigem Haar und ein stiller mit großen ver -
träumten Augen , der Hellmut aus Sachsen und der Walter aus
Westfalen . Sie schweigen sich mit Absicht aus . Sie wissen, wie es
einem zumute ist, der zur Nacht vom Bataillonsgefechtsstand zum
ersten Male den Trampelpfad über die Höhe geht und plötzlich vor
sich die gähnende Tiefe fühlt , die nichts anderes ist , als ein unge -
heuerlicher Webstuhl des Todes , dessen Schiffchen in feurigen Bah -
nen herüber und hinübersausen , und dessen Grauen man eigentlich
nur dann überwindet , wenn man sich beherzt mit auf die Werkbank
setzt und selbst mitwirkt : Faden um Faden — Schuß um Schuß .

Auf diese?! beherzten Sprung aus allem zivilen Dasein in die
nüchterne harte Welt des Krieges kommt es aus , auf dieses erste
Handanlegen .

Endlich ist Willi so weit , daß er seine Habseligkeiten auspackt
und nach den Anweisungen der Kameraden verstaut . Die Butter -
büchse und etwas noch von der Mutter Eingewickeltes unter die
Balkendecke über der kühlen Bunkerwand . Es kann nicht herunter -
rutschen , es wird von zwei Wurzelarmen des Busches festgehalten .
„Alles andere laß ' getrost im Brot - und Wäschebeutel !" rät Hellmut .
„Hänge es mit an die rechte Wand , damit es trocken bleibt . Auf
unserer langen Front rieselt das Schmelzwasser hinein . Die linke
Seite — verstanden — muß freibleiben . Setz Dich, Willi , lieber gar
nicht hin . Kurz bevor Du kamst, lehnte ich mich so an , halb
schlafend — rums ! Saust da , knapp an meinem rechten Ohr vorbei ,
ein Panzerbüchsenschuß in die Wand ! Hier sieht Du noch das Mause -
loch !" Willi ist ein wenig aufgeregt , als er das hört und sieht. Seine
Handgriffe sind in den nächsten Minuten etwas nervöser , aber er
beherrscht sich. Er weiß , so etwas und vieles andere muß unbedingt
gesagt werden , etwa auch, daß man vorsichtig mit der Zeltbahn um -
gehen muß , die den Bunker seindwärts verhängt , und daß man als
Posten draußen im Graben jedes Geräusch und bei dem Monden -
schein sogar jede unnötige Bewegung vermeidet . Ein wenig Dunst
der ganzen Lage hat Willi doch schon mitgekriegt . Und was ihm
der Tarnschleier der Nacht auf feinem Weg in diese MG .- Stellung
vorenthielt , das malen ihm die Kameraden so mit dem Zeigefinger

dem deutschen Volke vernichten , aber ohne ihn kommen sie offen -
bar doch nicht aus .

Söen wieder in London
Stockholm , S . April . Wie Reuter meldet , traf Außenminister

Eden am Sonntagnachmittag von seiner Amerikareise wieder in
London ein . Er erstattete sofort nach seiner Ankunft Churchill
Bericht .

die Schlucht , da ist die kleine Brücke und gleich dahinter der Bunker
„Lucienburg " . Du warst ja drin bei unserem Kompaniechef. Gab 's
nicht wieder Musik ? Du , der tanzt manchmal , ein toller Kerl !
In seiner Laune nicht tot zu kriegen . Wir ja auch nicht. Und dann
bist Du an den Troßknechten vorbei . Die schanzen jetzt jede Nacht
für uns . Das Wasser , das rechts unten rauscht , ist gleichsam unser
Grenzbach , verstanden ? Drüben liegen die Sowjets . Unser Bunker
ist das scharfe Eck, die ekelhafteste Stelle im ganzen Abschnitt . Uns
gegenüber rutschen nämlich die Brüder immer mehr auf die Höhe.
Jetzt können sie uns mit ihrem MG . bequem in die Suppe spucken .

Sowjetangriffe am Kuban erneut zerWasen
Erfolgreiches eigenes Angriffs Unternehmen östlich Srel - 37 Feindflugzeuge abgeschossen

Oer heulige Wehrmachlsberichi
Aus dem Fiihrerhauptquartier , S. April . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Die Sowjets traten gestern mit mehreren Divisionen zu dem er -

warteten Angriff gegen die Ostfront des Kuban - Brücken -
k o p f e s an . Die immer von neuem vorgetragenen , von starker
Artillerie und vielen Panzern unterstützten Angriffe wurden unter
hohen feindlichen Verlusten an Menschen und Material durch
deutsche und rumänische Truppen Zerschlagen. Die Kämpfe dauern
noch an .

Ein eigenes Angriffsunternehmen östlich von Orel verlief er -
folgreich . An der übrigen Ostfront nur südlich des Jlmensees und
vor Leningrad lebhaftere örtliche Kampstätigkeit .

An der tunesischen Front «erlief der Tag bei örtlicher
Späh - und Stoßtrupptätigkeit ruhig .

Die Luftwaffe bekämpfte mit starken Kräften feindliche Fahrzeug -
und Panzeransammlungen . Deutsche Jäger errangen acht Lustsieg?.
Kampfslugzeuge griffen im Seegebiet vön Bongie «in großes feind -
liches Frachtschiff an und beschädigten es schwer .

Ein gemischter britisch - nortiamerikanischer Verband griff am ge-
strigen Tage das Gebiet von Paris an . Durch Bombentreffer in
Wohnvierteln , städtischen Anlagen und auf Sportplätzen der Stadt

hatte die Bevölkerung mehrere hundert Tote und Ver -
letzte . Bei diesem Terrorangrisf und anderen Vorstößen des
Feindes gegen die besetzten Westgebiete und Norwegen wurden lg
Flugzeuge abgeschossen. Drei »igene Flugzeuge gingen verloren .

In der vergangenen Nacht warfen britische Flugzeuge planlos
Spreng - und Brandbomben vorwiegend auf offene Landgemeinden
des norddeutschen Küstengebietes . Zehn der angreifen -
den Bomber wurden durch Nachtjäger und Marineflak zum Absturz
gebracht .

Bier neue Eichenlaubträger
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes an : Generalleutnant Karl -tzeinz von Scheele , Kam-
mandierender General eines Armeekorps , als 217., an Hauptmann
Heinrich Müller , Bataillonskommandeur in einem Grenadier -
Regiment , als 218 : an Hauptmann Helmut Hudel . Abteilung ?-
kommanddur in einem Panzerregiment , als 219. ; an U -Standarten¬
führer Hinrich S ch u l d t , Kommandeur einer ^ -Brigade , als 220.
Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Der Führer sandte an die Ausgezeichneten nachstehende? Tele -
gramm : „In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kamps für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."
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Ihr Ziel ist natürlich, unseren Bunker auszuheben. Der Kommas
deur hat zwar einen Drahtzaun anlegen lassen mit so allerlei da>
zwischen, aber Sowjets sickern überall durch, verstanden! Man kann
sich nicht genug vorsehen ! Wenn wir hier nicht aufpassen , sind auch
die Bunker rechts und links von uns erledigt." Das nimmt sich
Willi allerdings zu Herzen , denn er ist längst an der Reihe mit sei-
ner Wache. Aber diese Instruktionen mußten ja auch sein , und die
beiden anderen hatten sich auch ganz vergessen . „Ach . es ist doch mal
wieder ein Stückchen Heimat, so ein frischer unschuldiger Knabe ",
sagt Hellmut. und dabei ist er selber erst drei Wochen mit vorn,
der „alte Landser" . Aber waren es nicht drei Jahre gewesen ? Drei
Wochen ? Ausgeschlossen ! Diese langen , unendlich langen Tage,
diese schlaflosen gefährlichen Nächte , in denen der Feind immer wie -
der durchzubrechen versuchte. Dieser Bunkerbau in stockfinsteren
Stunden ! Wie gut , das; das silberne Zelt des Mondes über der

_ Schlucht steht. Man sieht doch alles viel besser, den Zaun in der
Schlucht , jeden einzelnen Pfosten. Willi blickt eben hinter zu diesem
einzelnen Pfosten. Verdammt ! Was ist das ? Beweoen sich nicht
diese Pfosten ? Er schleicht zum Bunker und holt Hellmut. „ Gut,
daß Du mir 's sagst. Heute nacht . Jungs , qibt's was. Sie sickern

. wieder . Los, Walter , MG . auf die freie Plätze! Jetzt ziehen wir
aus . Mir liegt so was im Gefieder." Wollen wir unser neues MG.
ausprobieren ? Laß es mal noch liegen. Wir haben jetzt keine Zeit
zu verlieren.

Nahe beieinander, etwa zehn Schritt von ihrem Bunker entfernt ,
ganz vorn an der Hügelkante, liegen die drei in guter Deckung. Sie
warten auf das dunkel Herankommende. Und beinahe wäre es zu
spät gewesen. Willi konnte ja nicht wissen, daß bereits ein Dutzend
Sowjets über die Schlucht herübergeschlichen war . Jetzt robben sich
die Feinde langsam den Hang hinaus, jetzt ziehen sie die kwndqrana-
ten ab , jetzt explodieren drei Granaten knapp vor dem Bunker am
Busch. <

Wie ein Gewitter rollt es durch die nebliae Talaue des MiuS,
Donner auf- Donner . Sie haben zum Glück schlecht getroffen. Der
Luftdruck bat nur die schützende Zeltbahn weggerissen . Aber der
feindliche Trupp stürmt weiter. Die Stille im Bunker macht sie
mutig. Kaum aber heben , sie sich auf der letzten Stufe des Abganges
klar gegen den Himmel ab , läßt Hellmut sein MG . feuern. Garbe
auf Garbe, in alter Meisterschaft . Einige der dunklen Silhouetten
taumeln hinab . Da bricht sein Feuer jäblinas ab . Was ist los?
Die anderen beiden rücken heran . Angstschweiß steht auf der Stirn
des Kameraden. Ladehemmunq. Er reißt am Verschluß . Er wird
immer aufgeregter, denn der Gegner rennt neu an . Walter greift
zum Karabiner . Was anfangen ? Hellmut trifft ein neuer Schreck.
Wo ist Willi? Er sucht, er ruft ihn , er robbt nach rechts und links.
Er packt seine Maschinenpistole .

Da durchbricht ein metallenes Brrt ! Brrt ! sieghaft den Lärm
des nächtlichen Gefechtes . . . Unser neues MG ., unser Willi!

Den beiden steiqen fast Freudentränev In die Augen , und es
überrieselt sie ein Schauer ! Was doch der Krieg in einer Nacht aus
einem Menschen machen kann !

Britische Brandkörper auf Schweizer Slakonissenlmus
Gens, 5. April. Aus ganz verschiedenen Teilen der Schweiz w 'rd

nun der AbWurf von Brandflaschen und Zündkapseln von der Mili«
tärbehörde gemeldet. Die erste Meldung kam aus der Stadt Zürich
selbst. Weitere Meldungen der Militärbehörden der Schweiz kom «
men aus dem Kanton Schwyz und aus dem Kanton Waadt . Aus
der Hauptstadt des Kantons Waadt berichten die Militärbehörden ,
daß nicht weit von Lausanne entfernt über einem großen evangeli- .
schen Diakonissenhaus und den dazu gehörenden Krankenhäusern in
der Nacht von Donnerstag auf Freitag ebenfalls Brandflaschen ab-
geworfen wurden. Em Nachtwächter sah glücklicherweise sofort eine
große Flamme , die sich in den Fenstern eines Nebengebäudes spie-
gelte . In dem Nebengebäude waren unheilbare Kranke und Kinder
untergebracht. Gleich

'
darauf erfolgte eine starke Explosion . Ein

Meter von dem Hauptgebäude entfernt explodierte eine Brandflasche,
die ganzen Mauern wurden mit Phosphor besprengt. Das Personal
des Diakonissenhauses und der Krankenhäuser wurde geweckt und
konnte die, entstehenden Brände im Keim ersticken. Außer den Brand -
flaschen wurden auch sechs Zündkapseln abgeworfen. Während in
der Mehrzahk der Meldungen der schweizerischen Militärbehörden
von fremden Ballonen , die diese Brandkörper abwarfen, gesprochen
wird, bestätigt das Militärkommando aus Schwyz , daß es sich bei
dem obigen AbWurf von Brandkörpern um einen englischen Ballon
gehandelt habe.

Acht niederländische Provinzen werten iudensrei
Amsterdam, 5. April. Die Ausscheidung des jüdischen Elements

au? dem germanischen Volkskörper schreitet auch in den Niederlan -
den immer weiter voran . Eine wichtige Etappe dieser Entwicklung
ist die jüngste Anordnung des Generalkommissars für das Sicher-
heitswesen , wonach vom 10. April ab Juden der Aufenthalt in nicht
weniger als acht der elf niederländischen Provinzen verboten ist.
Lediglich der Westen des Landes — die Provinzen Nordholland,
Eüdholland und Utrecht — wird einstweilen von dieser Maßnahme
nicht berührt . Die betroffenen Juden haben sich sämtlich in einem
Sammellager zu melden , worauf sie nach und nach wie >schon viele
ihrer Rassegenossen zum Arbeitseinsatz in den Ostgebieten abge -
schoben werden. Kürzlich erklärte ^ - Gruppenführer Rauter , daß
auch die drei den Juden noch zur Verfügung stehenden Provinzen
und schließlich die Stadt Amsterdam von den Kindern Israels be-
freit werden würden. Es sei jedoch infolge der starken Beanspruchung
der Eisenbahnen keine Kleinigkeit, 130 000 Juden abzutranspor -
tieren.

Derbisherige Verla«? der Schlacht um Tunesien
. Die Amerikaner erreichten ihr Ziel nicht - Unsere Führung kam Montgomerns Plänen zuvor

' EH . Rom, 5. April . Es wäre verfrüht , behaupten zu wollen,
daß die verhältnismäßige Ruhe in den verschiedenen Abschnitten der
tunesischen Front die Annahme bestätigen , daß auf feindlicher Seite
die umfassenden Vorbereitungen und Koordinierung der Aktion , die
zu einer Großoffensive notwendig find, fehlen . Immerhin gewinnt man
aus den englischen Berichten, die ebenfalls 'nur örtliche Kampftätig-
keit melden und dabei für den Nordabschnitt sogar von einem
Rückschlag sprechen, den Eindruck , daß man in London mit den
amerikanischen Verbündeten recht unzufrieden
ist. Montgomery hatte offenbar erwartet, daß die Amerikaner aus
dem Räume von Gaffa bis zur Küste durchstoßen würden, während
die deutsch- italienischen Truppen ihre neue Stellung nördlich der
Mareth -Linie bezogen . Das ist nicht nur nicht geschehen, sondern
es muß sogar „ein verstärkter deutscher Widerstand" in diesem Ab-
schnitt zugegeben werden. Die im Laufe der letzten Monate immer
wieder beachtete rasche Veränderlichkeit im tunesischen Sektor
warnt aber davor, aus der Entwicklung eines oder einiger Tage
zu weitgehende Schlüsse zu ziehen .

Bei einem Rückblick auf die ersten Etappen der tunesischen Groß-
offensive ergibt sich die bezeichnende Tatsache , daß der Feind nicht
gleichzeitig an allen Abschnitten angegriffen hat . Während das
Schwergewicht im Süden lag, herrscht im Nordabschnitt ziemliche
Ruhe und auch an dem mittleren Angriffssektor war kaum mehr
als Patrouillentätigkeit zu verzeichnen . Inzwischen hat sich um-
gekehrt die Hauptkampftätigkeit nach Norden und nach der Mitte
verlagert . Unter diesen Umständen ist es also infolge der verhält-
nismäßig geringen Ausdehnung des ganzen tunesischen Kampf-
raums möglich , den Vorteil der inneren Linie und notfalls rasche
Verschiebungen motorisierter Verbände vorzunehmen. Außerdem
läßt das Vorgehen der Feinde darauf schließen, daß bei ihnen ent-
weder die Zusammenarbeit der Engländer , Amerikaner und Fran -
zosen nicht so klappt, wie sie es sich wünschen oder daß der Angriff der
8 . Armee im Süden „verfrüht" ausgelöst worden ist. Daß trotz-
dem kein Grund zu einer Unterschätzung des Gegners besteht, ist
an dieser Stelle bereits wiederholt betont worden. Die nachdrück-
liche Hervorhebung der Material - und Truppenzahlüberlegenheit
des Feindes in den Wchrmachtsberichten spricht ja auch eine hin¬
reichend deutliche Sprache.

Die Angaben der italienischen Wehrmachtsberichte gestatten es,
den Verlauf der zurückliegenden zweiten Phase der Schlacht deut-
licher darzustellen . Der Küstenort Gabes und das an der Straße
von Gabes nach Kebili etwa 35 Kilometer landeinwärts aus der
gleichen Höhe liegende El Hamma sind geräumt worden. Warum,und was bedeutet das ? Die Bezeichnung Mareth -Linie hat zweifel -
los bei den meisten Menschen die Vorstellung einer starken zusam -
menhängenden Besestigungslinie, einer Art Maginotlinie oder West¬
wall der Wüste hervorgerufen. Davon war aber keine Rede . Nicht
nur , daß die Befestigungen, die von den Franzosen gegen eine
eventuelle italienische Offensive von Libyen her angelegt worden
waren, längst vor den Erfahrungen mit dem modernen, das heißt
auch mit schweren Panzern und schwerer Artillerie geführten Wüsten -
krieg gebaut worden sind , sie war auch nicht entfernt so dicht,
so tief ineinandergestaffelt, wie das bei modernen Befestigungen
auf europäischen Kriegsschauplätzen der Fall ist . Sie konnte des-
halb auch nicht wie eine eigentliche Sperre wirken . Trotzdem ist
hier aber kein Durchbruch erfolgt, sondern Montgomery hat nach
den mehr oder weniger ernst gemeinten Frontalangriffen den neu-
feeländischen General Freyberg zu einem Umgehungsmanöver an»
gesetzt . Das ist mit vorzüglich motorisierten Einheiten über ein be-
merkenswert schwieriges Gelände hinweg erfolgt. Als der Feind
aber vor El Hamma stand , bestand die Gefahr, daß er die Straße
El Hamma — Gabes und damit den Rückzugsweg der in der Ma-
reth -Linie liegenden Truppen sperrte. Dieser Gefahr ist unsere
Führung zuvorgekommen , der Feind wurde so lange aufgehalten,bis es gelungen war, alle Kräfte nordwärts zu verlagern . Dann

wurden die notwendigen Zerstörungen vorgenommen und erst dar»
nach die Orte geräumt.

Mit der Räumung von El Hamma und Gabes und der Be«
setzung neuer Stellungen nördlich davon — auf den Karten ist hier
die schmale Stelle zwischen Meer und den Ausläufern des Schott
el Dscherid eingezeichnet — haben wir also eine Frontverkürzung
erreich ^. Es soll nun gewiß nicht behauptet werden, daß Raum»
Verlust bei einem an sich nicht sehr großen Kampfgebiet keine Be»
deutung hat ; aber die Bedeutung ist eben doch nur gering, wenn
man sie zu den Gefahren einer Einkreisung oder Abschneidung »ort
Truppen in Vergleich setzt. Als das entscheidende Ergebnis der
zweiten Runde darf jetzt angesehen werden, daß es dem Feinde
nicht gelungen ist, uns lähmende Verluste an Menschen und Ma-
terial zuzufügen , daß — mit den Worten der Engländer selbst ge-
sagt — die deutsch-italienischen Truppen bei ihrem Weg nach Nor-
den keinen „Rout" unternommen haben, sondern eine planmäßig
geordnete Verlegung.

Außer den Truppen der von Süden nachdrängenden 8. Armee
find jetzt weitere vier feindliche Stoßrichtungen zu ver-
zeichnen , die fich alle vom Westen her entwickeln . Die südlichste
kommt aus dem Raum Gafsa, , wo sich die Straßen über El Guettar
nach Gabes und über Maknasfi nach Graiba und weiter nach Ssax
gabeln. Hier haben wir Amerikaner uns gegenüber, deren Aus-
rüstung besser ist . als ihre Kampferfahrung und , Kampffähigkeit.
Ein zweites Ziel der Gegner ist Sousse , wohin von Tebessa über
den Kasserinpaß und Sbeitla eine Straße und von Süden herauf-
kommend auch eine Bahn führt . Hier ist der ' Feind wohl noch
etwas weiter von der Küste .entfernt als im Gebiet von Maknasfi .
Die beiden nördlichen Borstöße spielen sich in den schon mehrfach
umkämpften Gebieten der beiden , streckenweise parallel laufenden
Straßen und Bahnen Tabarca — Mateur und Testour — Medjez el
Bad — Djedeida ab . So hart die Kämpfe auch hier find , so ist
zu bedenken , daß es dem Feind im November bereits einmal ge -
lungen war , die Bahn zwischen Biserta und Tunis zu unterbrechen
und daß er wieder nach Westen zurückgeworfen wurde. Das Gleiche
kann ihm auch jetzt wieder bei seinen — mit den Spitzen noch er-
heblich weiter westlich stehenden — Vorstößen geschehen. Wie auf
allen Kriegsschauplätzen entscheiden auch in Tunesien die Faktoren
Kampfkraft »des Soldaten , Tüchtigkeit der Führung , Zahl und
Qualität der Waffen, vor allem der Flugzeuge und Panzer . Stär -
ker aber als anderswo spielen hier, weil es sich um einen über-
seeischen Kriegsschauplatz handelt, Nachschub als Transportfrage und,
wegen der Enge des Raumes, die Luftwaffe in ihren verschiedenen
Kampfformen eine Rolle .

Tanker im östlichen Mittelmeer versenkt
Rom, 5. April . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Sonntag herrschte geringe Kampftätigkeit längs der gesamten tune-
fischen Front . Im Nordabschnitt der Front nahm italienische Ar-
tillerie feindliche schwere Panzer - und Kraftwagen wirksam unter
schweres Feuer . Italienische Bomber griffen nachts feindliche
Flugplätze in Südtunesien an . Deutsche Jäger schössen vier Flug -
zeuge ab.

Im östlichen Mittelmeer versenkten auf bewaffneter Aufklärung
befindliche Torpedoflugzeuge einen in einem gesicherten Geleitzug
fahrenden 4000-Tonnen-Tanker.

Sowjetfahnen empfangen den !lSA. Bizeprüsidenten
Vigo, 5 . April . Der USA .-Vizepräsident Wallace, der zur Zeitin Chile weilt, besuchte in den letzten Tagen die nordchilenischen

Minengebiete. Aus Anlaß seines Besuches zeigten in allen jprt -
fchaften, die er begrüßte, zahlreiche Häuser die Sowjetsahne. Wahr»
lich ein finniger Gruß sür den Vertreter der Dollarplutokratie, die
durch den beherrschenden Einfluß des Judentums so eng verknüpft
ist mit dem Bolschewismus!

Ab l . April : Europäischer Post - und Fernmeldeverein
Der Reichspostminister veröffentlicht Im Reichsgesetzblatt die Wiener

Vereinbarungen vom Ottober 1342 , die am 1. April in Kraft ge-
treten sind . Es handelt sich zunächst um das Uebereinkommen überden europäischen Post - und Fernmeldeverein , der das Ziel hat , die
einzelnen Dienstzweige im gegenseitigen Post - und Fernmeldedienst
zu verbessern und zu vervollkommnen. In Wien wird eine Geschäfts-
stelle des Vereins errichtet, die unter der Oberaufsicht der deutschenPostverwaltung steht und den Vereinsverwaltiingen als Verbind - ,Auskunfts - und Beratungsstelle dient . Dem Uebereinkommen sindAlbanien , Bulgarien , Dänemark , Finnland , Italien , Kroatien , dieNiederlande , Norwegen , Rumänien , San Marino , die Slowakei und
Ungarn beigetreten . Der Beitritt weiterer Post - und Fernmeldever -
waltungen des europäischen oder benachbarten Raumes kann jederzeiterfolgen.

Die ersten praktischen Vereinbarungen auf Grund des Uebereln-
kommens sind in Vollzugsverordnungen niedergelegt worden , , die
gleichfalls am 1 . April in Kraft treten . In einer Vollzugsverordnungfür den europäischen Postdienst werden die Grundgebühren für ge-
wohnliche Briefe und Postkarten festgesetzt . Sie stimmen mit den ent-
sprechenden innerdeutschen Gebühren überein . Die VereinZwaltungenverzichten gleich,eitig anf Landdurchgangsgebübren für Briefposten,welche aus Vereinsländern herrühren .

Eine zweite Vollzugsordnung betrifft den europäischen Tele-
araphendienst . Vom 1 . April an wird für jedes vollbezahlte gewöhn-
liche Telegramm aus dem Großdeutschen Reich nach Albanien , Bul -
garien , Dänemark , Finnland . Italien , Kroatien , den Niederlanden ,Norwegen , Rumänien , der Slowakei und Ungarn eine Einheitswort -
gebühr von 15 Pfennigen erhoben.

Pflicht zur Abwendung von Kriegsschäden
„ Durch die Presse stnd in den letzten Tagen einige Notizen über die
Pflicht „zur Abwendung von Kriegsschäden gegangen, die zu Mißver¬ständnissen führen können. Es wird als selbstverständliche Pflicht einesjeden Volksgenossen angesehen, besonders in luftgefährdeten Gebieten,alles zu tun , um etwaigen Kriegsschäden vorzubeugen . Wer in seinerWohnung Gegenstände von besonderem Wert , kostbare Kunstgegen-
stand«, u . a . hat , wird schon im eigenen Interesse , wenn ihm die
Möglichkeit dazu gegeben in , versuchen, sie möglichst sicher aufzube-
wahren , und wer Gelegenheit hat , Teile seiner Bestände an Kleidung ,Wäsche usw . an anderen Orten unterzubringen , wird gut daran tun ,von dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen . Es ist aber nicht so , daßeine allgemeine Pflicht in dieser Richtung besteht, deren Autzeracht-lassung den Verlust oder , die Minderung der Entschädigung zwangs -
läufig zur Folge hätte . Es kommt ganz auf die Umstände des ein-
zelnen Falles an , was als angemessene Pslicht zur Abwendung des

Washington ließ fich von Eben nicht festlegen
Keine Zusagen an Englands Saranliewünsche - WA . denken nur an Nachkriegöwirtfchaft

Bg . Lissabon, 5. April. Nach Edens Abreise aus den Bereinigten
Staaten gibt man heute sowohl in Washington wie in Newyork aus-
führliche Betrachtungen zur Lage, die trotz der verschiedenen Fär -
bungen und Auslegungen aus den einen Nenner zu bringen find :
Man bescheinigt , daß die politischen Ergebnisse , die Eden von seinen
Besprechungen mit Präsident Roosevelt mit nach Haufe bringen
wollte , nicht erreicht wurden. Zwar wird diese Tatsache bemäntelt
mit allen möglichen Hinweisen auf zeitliche Schwierigkeiten und
anderes, aber man läßt deutlich erkennen , daß ein Festlegen der
drei Verbündeten, der Vereinigten Staaten , Großbritanniens und
der Sowjetunion , auf ein gemeinsames politisches Kriegs- beziehungs -
weise Nachkriegsprogramm bei den Washingtoner Besprechungen
nicht möglich war . Unterstaatssekretär Sumner Melles hat das
ebenfalls in einer an die Newyorker Handelskammer gerichteten
Erklärung bestätigt, in der er klarzustellen versuchte , warum jetzt
weder Großbritannien noch die Sowjetunion an die gemeinsame
Aufstellung eines Nachkriegsprogramms gehen könnten . Dabei wird
aber die Rolle der Vereinigten Staaten vorsichtig im Hintergrund
behandelt und man übertönt die Tatsachen der eigenen politischen
Stellungnahme durch groß aufgemachte , ab« recht unverbindliche
Erklärungen über dringend notwendige Vorbereitungen auf dem
Gebiet des internationalen Warenaustauschs und zwischenstaatlicher
Finanzgebarung nach dem Kriege . Man vermeidet es noch , Tat -
suchen wie die Weigerung der Regierung der Vereinigten Staaten ,
stch vor dem Kriegsende an verpflichtenden Grenzgarantien in
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Europa zu beteiligen, offen auszusprechen . Man gibt aber zu ver-
stehen, daß diesbezügliche Londoner Forderungen — die vor allem
der Rücksicht auf Moskau entspringen — heute schwerlich erfüllt
werden können . Alles , was man heute bei , dieser Diskusston in
Washington und Newyork zur Sprache bringt , find Argumente, die
sich auf eine „unbedingt notwendige Einschaltung der Vereinigten
Staaten in die Na ch kriegsw irt f ch a f tso r g an i fa t io n"
beziehen . Allen Diskussionen über politische Verpflichtungen weicht
man aber aus . Statt dessen nehmen die Berichte über die bevor -
stehende Konferenz zur Sicherung der Ernährungslage der Welt nach
Kriegsende heute in der Presse der Vereinigten Staaten einen großen
Raum ein, während allen denjenigen Problemen, auf deren Er -
örteruug die englische Presse ungeduldig drängt und die auf eine
deutlichere Festlegung des nordamerikanisch - englisch- sowjetischen Ver-
hältnisses zielen , ausgewichen wird.

Newyorker Blätter weisen einige Angriffe zurück, die behaupten,
daß die Vereinigten Staaten bereits im Begriffe feien , die Atlantik-
Charter sowohl wie auch Moskau zu verraten und sich wieder dem
Prinzip der Isolation zu nähern . Die „Newyork Times " erklärt bei-
spielsweise, daß, wenn Roosepelt und Churchill Zeit zu einer Kon-
serenz fänden , auch Stalin sich diese Zeit hätte nehmen können .
Man dürfe nicht dauernd den Vereinigten Staaten den Vorwurf
machen , daß sie die Sowjetunion nicht als gleichberechtigten Partner
ansehen und von der Nachkriegsordnung ausschließen wollten . Die
neuerliche Einladung Roosevelts an die Sowjetunion , stch mit an
den Konferenztisch zu setzen , müsse als Beweis des Gegenteils ge-
nügen. Damit möchte die „Newyork Times " die Diskussion dieses
Themas als geschlossen ansehen .

Kriegsschadens anzusehen ist . Man kann nicht das , was der eine tut ,ohne weiteres auch von dem anderen verlangen . Nur wenn ein aus -
gesprochenes Verschulden des Geschädigten in der mangelnden Abwen-
dung des Kriegsschadens zu erblicken ist , so insbesondere , wenn er
die amtlich empfohlenen Vorkehrungen nicht beachtet hat , steht die
Kriegsfchädenverordnung vor . daß dies bei der Höhe der Entschödi-
gung berücksichtigt werden kann. Man wird erwarten können, daß
derartige Fälle nur selten vorkommen und daß die Bevölkerung aus
eigener Initiative dafür sorgen wird , daß nicht ? zu Schaden kommt,was gesichert werden kann.

Lösung noch nach dem Tode von unwürdigem Ehepartner
Nach bjsher geltendem Recht kann eine Ehe nicht durch Gerichts-urteil geschieden werden , wenn einer der Ehegatten während des

schwebenden Scheidungsprozesses verstorben war . Dadurch hat derüberlebende Ehegatte die rechtliche Stellung eines verwitweten und
insbesondere Anspruch auf die gesetzlichen Hinterbltebenenbezüae . Dieüberlebende Ehefrau behält den Namen des verstorbenen Mannes
auch dann , wenn dieser bei rechtzeitiger Beendigung der Scheidungs -
Nage berechtigt gewesen wäre , ihr die Weiterführung des Namens zuuntersagen . Dieses Ergebnis kann im Einzelfall , besonders jetzt im
Kriege tn höchstem Matze unbillig sein , zum Beispiel wenn die Ehe-
frau eines im Felde stehenden Soldaten die Ehe gebrochen und der
Mann die Folgerungen durch Erhebung der Scheidungsklage gezogen,den Abschluß des Prozesses wegen seines Heldentodes aber nicht mehrerlebt hat . Im Wege einer Durchführungsverordnung zum Ebegefetz ,die am 1 . April 1943 in Kraft getreten tst, wurde nun ein Verfahren
geschaffen , wonach auch noch nach dem Tode eines zur Scheidimg
berechtigten Ehegatten gerichtlich festgestellt werden kann, daß dem
Verstorbenen ein Recht zugestanden hat , die Scheidung seiner Ehe
wegen Verschuldens des andern Ehegatten zu verlangen . Dieses Ver»
fahre « kann nur vom Staatsanwalt eingeleitet werden . Er soll nur
in besonders schwerliegenden Fällen eingreifen , in denen Gründe des
öffentlichen Wohles es erfordern , dem überlebenden Ehegatten die recht -
lich« Stellung eines geschiedenenEhegatten zu geben mit Wirkung von dem

Tage , der dem Todestage des Verstorbenen vorausgegangen ist . Die
Kolge tst. datz dieser überlebende Ehegatte nicht gesetzlicher Erbe des
Verstorbenen sein kann und daß ihm kein Recht auf Hinterbliebenen -
bezüge zusteht. , Der Krau kann außerdem die Wetterführung des
Ebenamens vom Staatsanwalt untersagt werden . Eine gerichtliche
Feststellung über das Scheidungsrechi des Verstorbenen kann aus -
nahmsweise auch geboten sein , wenn der Verstorbene eine Schei-
dungsklage noch nicht erhoben hatte , etwa weil er noch gar keine
Kenntnis von den schweren Verfehlungen des anderen befatz . In
solchen Fällen darf der Staatsanwalt von seiner Antragsbefugnis
nur Gebrauch machen , wenn erwieken oder als sicher anzunehmen ist,datz der Verstorbene bei Kenntnis der Tatsachen die Scheidung be-
gehrt haben würde , hieran aber nnr durch seinen Tod gehindert wurde .

Der Sohn des irakischen Premierministers Nur ! Said , der Flie -
geroffizier ist, wurde von einem britischen Ossizier tätlich beleidigt :den Forderungen des Premiers und des irakischen GeneralftabS nachBestrafung des Schuldigen wurde niM entsprochen.

Bombays neu gewählter Bürgermeister müßte aus dem Gesäng-
nIS geholt werden , wenn er sein Amt antretin soll. Es ist der ArztGandhis , Dr . Glider , früheres Mitglied der Kongreßregierung .Im Militärausschuß des USA . - Scnats stieß die Ernennung des. . .. _ _ , n«Newyorker Bürgermeisters Laguardia zum Brigadegeneral auf stür»
mische Proteste .

Bei dem kürzlich gemeldeten Explosionsunglück in Neapel kam auch« dmiral Gasparri ums Leben .
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Splitter
Als kürzlich der Scharfrichter des Sing - Sing -Gesängnisses neueAutoreifen beantragte mit der Begründung , daß das bei der Art seinesBerufes geradezu „eine Frage von Tod und Leben" sei, wurde der

Antrag abgelehnt . Man gab ihm den Rat , künftig mit dem Zugzu fahren , da man für feine Tätigkeit keinen Gummi übrig hätte .Eine Regierung , die , wie die jüngsten Enthüllungen zeigen , sel-ber mit den Gangstern zusammenarbeitet und auf dem SchwarzenMarkt rüstungswichtige Einkäufe tätigen muß , wird sich hüten , dem
Scharfrichter das Handwerk zu erleichtern . Der Hebler ist nichtmehr wert als der Stehler — wenigstens bei uns in Deutschland !" H

Der konservative Unterhausabgeordnete Craik Henderson hielt inLeeds eine Rede , in der er laut „Yorkshire Post " folgendes von sichgab : „Gerechtigkeit für das deutsche Volk nach dem alliierten Siegezu fordern , wäre zu schrecklich , als daß man es wagen dürfte . Unterallen Umständen müsse das Reichsgebiet auf mindestens ein Men -
schenalter von alliierten Truppen besetzt werden . Die wirkliche Zeit -
dauer . der Besetzung werde sich darnach richten , wie schnell es ge¬linge , das deutsche Volk zu erziehen . Was man dann mit Worten
nicht erreiche , werde man mit der Besatzung zuwege bringen . Das
deutsche Volk müsse den Sinn der Worte Menschlichkeit und Kultur
verstehen lernen . Am besten dazu geeignet , ihm das beizubringen ,seien die Engländer ."

Ganz unsere Meinung : Die Engländer — die Hunderttausende
ihrer eigenen Kinder in den Slums verkommen und verrecken lassen,die über 20 000 Burenfrauen und - kinder in den südafrikanischen
Konzentrationslagern umgebracht haben , die die Greise , Frauenund Kinder des Mahdivolkes im Sudan in ihren Zeltdörfern ver -
brannt haben , die die Inder vor die Mündungen der Kanonen ban -
den , „dürsten " förmlich darnach , auch dem deutschen Volke auf diese
Weise ihre „Kultur " beizubringen .

*
Im englischen Unterhaus verwahrte sich der Abg . Fräser , ein im

leisten Weltkrieg blindgeschossener Offizier , dagegen , daß die Kriegs -
Versehrten -Pensionen noch um 15 Prozent niedriger sind als 1314/18 .
Er berichtete dabei von zwei schwerverwundeten Nordafrikakämvfern ,die , noch bevor sie vom Militärdienst entlassen werden sollten , heira -
ten wollten , um dadurch für ihre Frau und etwaigen Kinder eine
geringe Pensionserhöhung zu sichern. Diesen Soldaten wurde von
den Behörden mitgeteilt , daß man darauf nicht eingehen könne , da
diese Erhöhung nur dann gewährt werden könne, wenn ein Soldat
vor seiner Verwundung verheiratet gewesen sei .

Bei Abschluß der Debatte , bei der kaum 30 Abgeordnete anwesend
waren , erklärte der Pensionsminister , es sei nicht seine Sache , auf
Einzelheiten der Pensionszahlung einzugehen . Nach dem Kriege
wolle man zusehen , daß den Kriegsinvaliden Gerechtigkeit wider -
fahre . „Nach dem Kriege " — wenn die Plutokraten einmal nicht
mehr auf ihre Soldaten angewiesen sind , können diese mit der Dreh -
vrgel an den Straßenecken Aufstellung nehmen .

* .
In Amerika stellt man nicht nur Autos , sondern auch —

_
Solda¬

ten in Serienproduktion her . Dies geschieht im Fort Knor in Ken-
tucky . Der Erfinder des Systems ist Colone ! Smith . Die Schu¬
lungskurse kosten ein Vermögen , aber was macht das ? Alles geht
„ streng wissenschaftlich" vor sich. Der Arzt bestimmt , ob sich der künf-
tige Krieger besser für arktische oder tropische Gegenden eignet und
je nachdem wird der Anwärter der Abteilung : Tropen oder Nordpol
zugewiesen . . ^Die Abteilung der künstlichen Tropen umfaßt emen Kompler
von drei Quadratkilometer . In einer Art von gewaltigen Gewächs -
Häusern können wir olle Klimathpen , das der trockenen Sahara bis

u dem der feuchten indischen Dschungel , ausprobieren , eingeschlossen
>ie undefinierbaren Gerüche von Menschen und wilden Tieren .

Große Scheinwerfer sorgen für die nötige Licht- und Wärmeerzeu -
gung . Der „ Sturmkandidat "

, tropenvorschriftsmäßig gekleidet , lebt
kiier zunächst eine Woche. Er erhält im Tag nur einen halben Liter
Wasser , muß acht Stunden mit vollem Gepäck marschieren , wird von
Mücken geplagt und von nächtlichen Schüssen aufgeweckt. Wenn er
die Probezeit besteht, wird er als tropentauglich erklärt und darf
an den weiteren Uebungen teilnehmen .

In einen; riesigen Eisschrank , wo die Temperatur in einer halben
nde von 5 auf 35 Grad unter Null erniedrigt werden kann , üben

_ pfc „Helden des Nordens " . Nordpolmäßig ausgerüstet bringen'
Ke hier die vorschriftsmäßige Probezeit zu, eifrig bewacht von dem
wachsamen Auge ihrer Vorgesetzten, die ihnen durch Lautsprecher
von außen her die Befehle zurufen . Eine wichtige Uebung ist die
Besteigung von Gebirgen , die allerdings nur 10 Meter hoch sind,

Ums aller

!'

Rendezvous am Lazaretlbeti
Wilster ( Schlesw . Holst.). Nach ihrer freiwilligen Meldung als

DRK .-Schwester entdeckte ein junges Mädchen auf dem Nachttischeines Verwundeten ein Bild , das sie selbst darstellte . Es stellte
sich heraus , d̂aß das Mädchen mit einem unbekannten Soldaten
in Briefwechsel gestanden und ihm ihr Foto zugeschickt hatte .Die Begrüßung zwischen dem Original des Fotos und dem Ver -
wundeten war sehr herzlich .

Haus des „Stille -Nachl "-Dichiers abgebrannt
Innsbruck . In Hallein unweit von Berchtesgaden brach aus

unbekannten Gründen im Gerichtsgebäude ein Feuer aus , das sichweiter ausbreitete . . U . a . fiel das Wohnhaus des Dichters Gruber
den Flammen zum Opfer . Gruber hatte das Weihnachtslied
„ Stille Nacht , heilige Nacht " geschrieben.

Geschieden ist nicht ledig
Hamburg . Bei einer Trauung hatte eine Frau aus Hamburgvor dem Standesamt eine falsche eidesstattliche Erklärung über

ihren Personenstand abgegeben , indem sie sich als ledig bezeichnete,obwohl sie geschieden war . Die Frau hatte sich nun vor dem Amts -
gericht Mährisch - Schönberg zu verantworten , das sie zu zwei Mo -
naten Gefängnis und zwei Jahren Ehrverlust verurteilte .

Die kleinste Uhr der Welt gestohlen
Brüssel. Das kleinste Uhrwerk der Welt , das im Beginenklostervon St . Truiden ausgestellt war und das in die Perle eines Ringes

eingebaut war , ist gestohlen wordkn . Der Materialwert des Ringeswird auf 12 000 bel . Francs , also etwa 1000 RM ., geschätzt . Das
Uhrwerk aber , an dem vier Monate gearbeitet wurde , ist unersetzlich.

Selbstmordepidemie unter den Waliischen
Lausanne . Seit geraumer Zeit ist unter den Walfischen eine

verheerende Massenielbstmordepidemie ausgebrochen . Diese wert -
vollen Meeresungeheuer werfen sich an verlassenen Atlantikküsten aufs
Land , wo sie elendig umkommen und unentdeckt verwesen . ' Das
Rätsel dieses Massensterbens ist bisher ungelöst . Zwei Erklärungen
versuchen dit . Wissenschaftler zu geben . Nach der ersten These werfen
sich die Riesensische, durch Meerbeben von panischem Schrecken
erfaßt , auf die Ozeanufer . Die zweite These nimmt als Ursache
einen geheimnisvollen Trieb an . Von Urzeiten her ziehen die Wal -
fische alten Flut - und Wanderstraßen nach. Durch Meerbeben , Erd -
Verschiebungen liegen diese zum Teil heute trocken in den Küsten -
gebieten der Kontinente . Der alte Instinkt aber nimmt davon nicht
Kenntnis und unter dem Zwang des Urtriebes schwimmen so die
Walfische ihrem Untergang entgegen .

Ist Marschall Ney wirklich erschossen worden ?
Genf . Die Geschichte überliefert uns , daß Marschall Ney , dem

Napoleon einst den Titel „Tapferster der Tapferen " verlieh , im
Dezember 1815 in Paris als Hochverräter standrechtlich erschossen
wurde . Daß dies ein historischer Irrtum sei, wird in den Auf -
zeichnungen eines unlängst in San Antonio im Staate Texas in
USA . verstorbenen alten Fräuleins behauptet , das angeblich eine
Urenkelin des berühmten französischen Marschalls gewesen sein soll.
Nach ihren Aufzeichnungen soll der Offizier , dem die Ausführungder Exekution oblag , dem Kommando nur Platzpatronen gegeben
haben . Um die Täuschung vollständig zu machen, habe er Mar -
schall Ney sogar eine Ampulle mit Blut ausgehändigt , die dieserim Augenblick der „Erschießung " zerbrach , so daß sein Körper , nach -
dem er sich zu Boden fallen ließ , mit Blut besudelt war . Als der
eingetretene „Tod " des Delinquenten festgestellt worden war , holten
einige Vertrauensmänner und Anhänger Napoleons den „Leich-
nam "

, den sie heimlich austauschten, ab und schafften ihn nach
Bordeaux . Dort verkleidete sich Marschall Ney und soll sich unter
falschem Namen nach Amerika eingeschifft haben . In Amerika
soll sich der Flüchtling in einem klonen Ort in Süd - Carolina
niedergelassen haben , in Brownsville , wo er das Amt eines Schul -
lehrers ausübte . Hier habe er unter dem Namen Peter Steward

aber nie erreicht werden , weil der Abhang aus einem vereistenlaufenden Band besteht, das langsamer und schneller gedreht wer -den kann . ,Mit dieser „Rekrutenfabrik " hat sich Roosevelt jene „Keimzelle "
geschaffen, mit der er einmal die ganze Welt einschließlich Nordpolund Aequator beherrschen kann . Wers nicht glaubt , zahlt einenDollar !

Michel Ney den Rest seines Leben? friedvoll verbracht , bis er zum
15. November 1845, also als Wjähriger , das Zeitliche segnete. In -
wieweit die angebliche Urenkelin des Marschalls Beweismaterial
für die Richtigkeit ihrer Behauptungen anführt , ist in den Berich -
ten der schweizerischen Presse leider nicht angegeben .

Oer „älteste " Mann der Welt ein Schwindler
Agram . Julianiu , der vor mehreren Jahren unter sensatio -

neller Reklame in Agram seinen 150. Geburtstag feierte » lebt
immer noch. Die Weltpresse meldete damals als Beweis der un -
verwüstlichen . körperlichen und geistigen Gesundheit , daß Julianiu
ein leidenschaftlicher Briefmarkensammler und -Kenner sei und
noch sehr gerne früh , mittags und abends sein Schnäpschen
trinke . Letztere Gewohnheit hat Julianiu immer noch nicht abge -
legt . Kürzlich hatte er derart viel getrunken , daß er als Pseudo -
amokläufer mit offenem Messer die Stadt durchlief . Das war
selbst der Polizei zu viel . Bei Nachforschungen nach seinen angeb¬
lich verloren gegangenen Papieren kam heraus , daß Julianiu die-
>es Jahr erst 84 Jahre zählt und aus seinem Schwindel ein Ka-
pital geschlagen hat , das hoch in die Tausende geht.

Ein Wohnhaus wird röntgenisiert '
Kopenhagen . Zwischen dem Besitzer eines in Eisenbeton auf «

geführten 'Hauses in Kopenhagen und der Firma , die das Haus
gebaut hat , ist ein heftiger Streit ausgebrochen . Der Bauherr , dem
eine Sonderforderung für zusätzlich benötigtes Eisen vorgelegt würde ,
weigerte sich, den geforderten Betrag zu zahlen , denn er behauptet ,
fein Haus enthalte gar nicht so viele Eisenbalken und Träger wie
auf der Rechnung des Unternehmers angeführt wurde . Dieser will
nun aber unbedingt zu seinem Gelde kommen. Die Frage der
Beweisführung ist schwierig, wenn man davon absieht, das Haus
wieder abzubrechen , und die Eisenträger dann zu zählen . Schließlich
verfiel man darauf , mit Röntgenstrahlen in das Gerüst hinein -
zuschauen . Man wandte sich an ein technisches Rsintgeninstitut , das
nun auch die Ausführung der ungewöhnlichen Röntgenarbeit zu«
gesagt hat . Von den vom Bauherrn bezeichneten Stellen (besonders
der Fußboden ) werden „Skelettaufnahmen " gemacht werden , welchedie Richtigkeit der Forderung des Unternehmers beweisen sollen.

Warum ist Waschen am Abend wichtiger ?
Man hat eine neue Entdeckung ge -

macht : Das Waschen am Abend hilft
Volksvermögen sparen . Es dreht sich
um nichts weniger als den Wunsch,
mit der Hälfte des Wäschbestandes aus -
zukommen . Was daS bei 10 Millionen
Haushaltungen an Materialeinsparung
und Arbeitserleichterung bedeutet , kann
sich jeder ausrechnen .

Fangen wir im kleinen an ! Es ist selbstverständlich, daß die
Kinder abends die Füße waschen, wenn sie tagsüber barfuß liefen .Aver geschieht es auch gründlich ? Wird der Schmutz gut abge -
spült ? Genau so ist es mit den Händen , mit dem Hals . Mntter
muß am Abend schon eine gründliche Generalinspektion ansetzen —
gründlicher als früher , wo Waschen leichter war und Wäsche sich
rascher ersetzen ließ ! Es handelt sich hier nicht nur um Bettücherund -bezüge , sondern auch um Nachthemden , und Leibwäsche. Man
glaubt gar nicht , wieviel unnötige Wascharbeit

' man sparen und
raschen Verschleiß vermeiden kann ! Ueberhaupt läßt sich geradebei Kindern mit etwas Findigkeit viel Wäsche sparen . Ist eS z . B .
nötig , daß die Allerkleinsten immer ein blitzsauberes , neugewasche-
nes Leinenlätzchen umhaben ? Ein dauerhafter , abwaschbarer Latz
ist praktischer und spart unnötige Wascharbeit . Aber auch die
Größeren sollten wir so erziehen , daß sie es nicht nötig haben , sich
nach dem Essen den Margielademund an der Serviette abzuwischen .Am b«sten bekommen die Kinder bis zu fünf Jahren eine Wachs -
tuchunterlage unter den Teller , damit das Tischtuch länger sauber
bleibt . Wo blankgescheuerte Tische sind , kann man sogar aufs Tisch-
tuch verzichten .

Warum nicht mal auf alle diese Dinge achten? Wir werden
mit Befriedigung feststellen, wie sich auf diese Weise unser Wäsche-
berg bei der großen Wäsche verkleinert .

Zärf Ufld zah / Porträt einer Frau als Gleichnis
Von Walter von Hollander

Das Bildnis , das ein guter Maler von ihr gemacht hat , zeigteine kleine, schmale Frau , achtzig Jahre alt , mit Augen , in die alles
Feuer eines heftig brennenden Lebens Hinringeflossen ist, mit etwas
zu fest gepreßten Lippen und mit Wangen , in die der Griffel der
Sorge seine unverwischbaren Runen eingetragen hat . Sie fitzt sehr
gerade . Die Hände ruhen im Schoß . Aber man sieht, daß sie das
nicht gelernt haben und nicht verstehen . Eher könnten sie gefaltet sein.Aber — so steht in ihr Tagebuch geschrieben — man soll nicht
öffentlich beten und wer nicht Zeit hat , die Hände zu falten , kann
es durch Arbeit seinem Herrgott vortragen .

Sie stammte aus einer Beamtenfamilie im Breslauer Winkel .
Ihr Mann war ein Ausgezeichneter Musiker, 1,35 groß und ent -
sprechend breit . Ein ganzer Kerl , von großen Gaben , aber wild und
zuweilen auch zügellos , wenn die übergroßen Kräfte mit ihm durch-
gingen , wenn die unsagbare Unruhe ihn zwang , in Mondnächten
zweispännig um die kleine Stadt zu jagen oder mit seinen Kum -
panen nächtelang nach verlorenen Melodien zu suchen̂

Manchmal wußte sie acht Tage nichts von seinem Verbleib . Dann
setzte sie sich schließlich ihren kleinen , federgeschmückten Kapotthut auf ,
nahm die Spitzenmantille um die Schultern und . „holte ihn ab ".
Sie fand ihn immer sofort . Sie nahm ihn am Arm und der Riese
ging schweigend mit ihr , die ihn ohne Vorwurf und Frage nach
Hause brachte .

Wortlos lenkte sie auch sein materielles Leben . In guten Zeiten
brachte sie Geld beiseite und „zauberte " es in schlechten Zeiten wie-
der her . Sie brachte ihn dazu , regelmäßig zu arbeiten und Kon-
zerte zu geben , obwohl er das Publikum haßte . „Nebenbei " erzog
sie dreizehn Kindern , von denen vier jung starben , neun aber traft -
voll und stetig in das Leben hineinwuchsen . Als sie sechzig war ,
starb der Mann und wurde lange von ihr betrauert . Aber einsam
wurde sie deshalb nicht . Immer

' wurde sie gebraucht , bei den Kin -
dern , bei den Enkeln . Die Sorgen und Kämpfe von neuen Ehen ,
von achtunddreißig Enkeln wurden ihr aufgepackt. Und wie sie das
Leben ihres Mannes gelenkt hätte , so lenkte sie auch unmerklich die
Leben ihrer Nachkommen in gute Bahnen hinein . Als sie achtzig
war , schloß sie die Augen für immer . Auf ihren Grabstein ließ sie
die Worte meißeln : Ich will Dich segnen und Du sollst ein Segen

Woher — so fragt man — kam die Wirkung eines solchen Lebens .
Sicherlich aus der Zähigkeit und Wurzelhaftigkeit ihres Wesens .
Aber damit allein hätte sie keine Wirkung aikf den Mann gehabt .
Es mußte die selbstverständliche Zartheit , wie wortloie Emfuhlungs -
gäbe , die klare Intuition der echten Frau hinzukommen .

Es wird oft gesagt , daß die Lebensleistungen heutiger Frauen
kleiner geworden sind, unselbstverständlicher und verworrener . Aber
wenn man genauer nachschaut und nicht nur das einzelne Schimm
betrachtet , sondern den ganzen Schicksalsbogen, in den unser aller
Leben eingespannt ist, so entdeckt man , daß ungeheuer viele Frauen

große Leistungen vollbracht haben und wieder vor gewaltigen Auf -
gaben stehen . Da gibt es Mütter , die im vorigen Kriege jung ver -
heiratet um ihre Männer bangten und nun als ältere Frauen um
ihre Söhne bangen müssen, Frauen , die bisher von ihren Männern
umsorgt , plötzlich allein stehen, allein ihre Kinder zur Welt bringen ,ihre Kinder erziehen müssen oder allein ein Geschäft leiten , einen
Beruf ausüben . Sie tun das klagelos , ohne viel Aufhebens , obwohl
sie es nicht gewohnt sind und obwohl Frauen oft mehr am Gewohn -
ten hängen als Männer , obwohl ihnen die Wandlungen der Welt
ihrer beharrenden Natur gemäß zuerst immer fremd , ja manchmalzuwider sind . Frau ^ l in dieser Zeit haben es also schwer . Von 1314bis jetzt — kaum ein Jahr , das dem anderen gleicht, fortwährend
Aendernngen der materiellen und ideellen Welt . Umschichtungen , diebis tief ins Herzgefüge und Gedankengefüge hineinreichen . Frauen ,die das alles unverletzt überstanden , die im Wandel ihr Leben mitverwandelt haben , haben alle die banmhaste Zähigkeit von Bengenund Wiederaufrichten bewiesen . Sie haben allein schon im Beharren
ihre Pflicht getan .

Aber — und das scheint uns entscheidend — die Pflichterfüllungallein genügt nicht , damit aus einem Leben ein wirklich fruchtbaresFrauenleben wird . Viele sind bei großen Leistungen bitter geworden ,

Ein zweiter Leo Lenz im Kleinen Haus

frühzeitig alt , verbraucht und unlebendig . Es kommt vor , daß siein ihrer Tüchtigkeit ihre Männer aus dem Häuft jagen , ihre Kinder
sich entfremden und schließlich auf dem kahlen Berge einer bewun -dernswerten Lebensleistung sitzen bleiben und verdorren . Deshalbist es nötig , daß sie die frauliche Herzkraft und Seelenkraft auf -
rufen , daß sie sich der Zartheit erinnern , die zutiefst in jeder Frauruht , die so oft verschüttet ist und die ans Licht gehoben werden muß .Daß sie mit ihrer Fähigkeit des Mitleids , der Phantasie , der Vor -
stellungsgabe ausgleichend in die Kämpfe der Männer eingreifen ,daß sie in die inneren Räume des Lebens eindringen , die Schicksaleder Mitmenschen vom Herzen her erhellen und beleuchten, erwärmenund gestalten . Von außen her gestaltet die notwendige Tat . Voninnen her das einfache Da - Sein , das zu führen eine frauliche , un -beirrbare , zähe und zarte Kraft erfordert .

Manche Zeiten glaubten , daß Leistung und Dasein , Schönheitund Arbeit Gegensätze sind, die sich in keinem Leben ganz vereinen
lassen . Wir glauben , daß die schwere und fruchtbare Zeit die Gegen -
fatze so durcheinander gewirbelt hat , daß man sie wieder in einem
einzigen Leben zusammenfügen kann , daß die Frcruen also zart und
zäh , schön und tüchtig , zupackend und abwartend gleichzeitig seinkönnen — und sein werden , weil es ihre Aufgabe in dieser Zeit ist.

Bekehrung einer Unnahbaren
Leo L e n z tritt im Kleinen Haus mit der „UnnahbarenF r a u " bereits mit dem zweiten Lustspiel in dieser Spielzeit her -aus . Es ist erstaunlich , wie dieser erfahrene Theaterhase aus einem

leichten , nicht gerade neuen Stoff einen festen Bau zu zimmern undihn mit einem raffinierten spiegelglatten Dialog zu fourni ^ enweiß . Heinz V a st e r l i n g als Spielleiter polierte das Ganze dazu. echt geschickt heraus , so daß ein beifallsfreudiges Haus seine volle
Zufriedenheit bekundete .

Der Inhalt weist manche Parallele zur „Junggesellensteuer " auf ; .ist es dort die Bekehrung eines Junggesellen , so ist es hier die Be - !
kehrung einer „Unnahbaren " von Vorurteilen gegen die Ehe . Dar - >stellerisch gab es keine Probleme . Die Hauptfiguren — eine schein- ]Bat frigide Filmdiva und ein sehr temperamentvoller Schauspieler '
fanden in Lola E r v i g und Alfons K l o e b l e ein ideales , über jdie Bühnenbereiche hinaus harmonisches Paar . Lola Ervig warals „Unnahbare " trotz der notwendigen Kühle nie ohne einen Hauchvon Wärme , der eine glückliche Brücke zur späteren Wandlung bot .Alfons Kloeble , der einen Schauspieler zn mimen und seine reale
Existenz damit im Rampenlicht gewissermaßen in eine Scheinexi -
stenz zu heben hat , der außerdem in der doppelten Rolle eines
Scheingatten zu fungieren , ein feingefädeltes Lügennetz mitzuspinnenund die Knüpfen » der Fäden mit einem noch feineren Netz zu über -
listen hat , fand sich mit virtuoses Sicherheit zurecht . Auch PeterP ö f ch l gestaltete seinen Dr . Svendström , den Produktionschef und

Aufnahmeleiter der Lux - Film , aus einem Fundus überlegener Büh -
nenerfahrung . Ob als Legationsrat in der „Junggesellensteuer "

, als
kluger Kaufmann in „Ich brauche Dich" oder sonst in kleineren Rol -len , stets sind feine Figuren mit wenigen Strichen treffsicher undmit einer ausgesprochen persönlichen Note gezeichnet. AnnelieseGarbe war als „Sprühteufelchen " eine sehr geschickte Draht -
zieherin voll Temperament , weiblicher Klugheit und Charme . RitaGraun , die elementare Maruschka aus dem „Giganten " trat ineiner kleineren doch frischen Rolle als geschäftstüchtige Schriftstellerin
auf . Wie gut das Spiel selbst bis in die Randfiguren besetzt war ,bewies der untadelige Kellner Friedrich Prüter

'
s . Heinz GerhardZ i r ch e r s Bühnenbild war ähnlich wie in „Ich brauche Dich" vollbetonten , Geschmack und bestimmte damit den Grundton des Spiels .Ein leichter , lockerer, löblicher Abend . Ludwig Lenzen

Kulturelle Rundschau
Der bekannte Mllnchener Zeichner und Illustrator Karl Arnold ,vollendete sein 60 . Lebensjahr .
Professor Dr . Mar Lange . Bildhauer ltnb Graphiker , Meister aufdem Gebiete der Schaffung künstlerischer Medaillen , beging in Mlln -

chen seinen 75 . Geburtstag .
Der Dichter August Winnig vollendete sein 65. L «benslahr„ Große Welt " , das zweite Bühnenwerk Friedrich Michaels , dermit seiner Komödie „ Der blaue Strohhut " berechtigten Ruhm alsDramatiker gewann , wurde tu Prag , erfolgreich uraufgeführt .
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Iaus Karlsruhe FloßjMWrten, Kanonendonner und Pilkeisteiner Eintopf
Fünf Gebote für die Brandbekämpfung

1 . Sind Brandbomben auf die Straßen oder Höfe gefallen , so ist
mit Sicherheit anzunehmen , daß Brandbomben auch in die Häuser
eingeschlagen sind, da die Brandbomben schüttkastenweise abgewor -
fen werden . Kümmert Euch zuerst um die in die Häuser gefallenen
Bomben !

2 . Die Brandbomben sind mit Sand abzudecken oder mit Wasser
zu bekämpfen . Stabbrandbomben müssen, da sie einen Sprengkopf
haben können , aus der Deckung ( Mauer , Schornsteine , Maschinen )
bekämpft werden .

3. Jeder von der Brandbombe erzeugte Entstehungsbrand ist
sofort und nachdrücklich mit Wasser oder Sand zu löschen.

4 . Habt keine Angst vor Rauch und Hitze . Schützt Euch durch
die Bolksgasmaske oder bindet ein feuchtes Tuch vor Mund und
Nase . Ein dichter Rauch bedeutet nicht immer ein größeres Feuer .

5 . Aber auch vor der Bekämpfung eines größeren Feuers schreckt
nicht zurück. Sorgt rechtzeitig für ausreichende Wasser - und Sand -
Vorräte . Haltet Eure Luftschutzhandspritze und andere Selbstschutz-
geräte in Ordnung . Mit diesen Geräten werdet Ihr bei mutigem
Einsatz auch die Gewalt größerer Brände brechen.

Ein hervorragender Architekt vom Oberrhem
Bor 80 Jahren , am 3 . April 1863, starb in Karlsruhe Heinrich

Hübsch , neben Weinbrenner einer der hervorragendsten oberrhei -
nischen Architekten . 1795 zu Weinheim geboren , studierte er in
Heidelberg . Studienreisen führten ihn nach Italien und Griechen -
land . Längere Zeit war er Lehrer der Baukunst am Städelschen
Institut in Frankfurt a . M . 1827 wurde er nach Karlsruhe beru -
fen , wo er bis zu seinem Tode maßgeblich wirkte und auf das
Bauwesen im ganzen Land einen entscheidenden Einfluß ausübte .
Er baute die Kunsthalle in Karlsruhe , die Trinkhalle in Baden -
Baden , das Hostheater in Karlsruhe und vieles andere .

Zuweisung hauswirtschaftlicher Lehrlinge
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz hat im Ein -

vernehmen mit der Reichssranenführung bezüglich der Zustimmung
zur Begründung und Lösung von Lehrverhältnissen in der Haus -
Wirtschaft folgendes angeordnet :

Die Arbeitsämter weisen Lehrstellenbewerberinnen nur an Lehr -
haushalte zu . Die Anerkennung der Haushalte als Lehrhaushalte
ist Aufgabe des Deutschen Frauenwerks Abt . Volkswirtschaft . Die
Entscheidung , ob es sich um einen Lehrhaushalt handelt , trifft im
Einzelfalle die zuständige Kreisstelle des Deutschen Fraueuwerks .
Den besonderen Bedürfnissen der hauswirtschaftlichen Berusserzie -
hung entsprechend bittet der Generalbevollmächtigte die Arbeitsein -
satzstellen die Zustimmung zur Löfuug eines solchen Lehrvertrags
nur nach Anhörung dös Deutschen Frauenwerks zu erteilen .

Vet unseren Soldaten zu Gast - Ein Bummel durch Karlsruhes Kasernen
Soldaten musizierten in der Fe st Halle

Einen schönen fast behutsamen Auftakt zu - ihrem Sammeltag
schenkten uns die Karlsruher Soldaten am Samstag in ihrem Kon-
zert in der Festhalle . In schlichtem Feldgrau standen abwechselnd
ein Pianist , ein Geiger und ein Tenor auf dem Podium , dazwischen
Kammersängerin Else Blank vom Staatstheater .

Eine Bubciiladung im Sturmboot
« Schubert , Brahms , Bruch und Puccini hatten sich diese Künstler

für den ersten' Teil ihres Programms ausgewählt . Sie zeigten da-
mit , daß das rauhe Kriegshandwerk durchaus nicht die stillen und
musischen Dinge verbringen muß .

Ein Beispiel für alle . Ein namenloser Soldat , dessen Hände
sonst ain Maschinengewehr hantieren , Handgranaten werfen , spielte
unendlich zart und erfühlt das Impromptu in F - Moll von Schubert .
Im zweiten Teil des Programmes folgten Ehopiy , Nicolai , Adam ,
Dvorak , Verdi und Lehar . Else Blanks Stimme zu lauschen war
ein Genuß . .

In der Stadt tat sich was

Der andere Morgen weckte .uns mit Böllerschüssen und dem Ge-
rausch von Sammelbüchsen . Auf den Trittbrettern der Straßenbah -
nen hingen die Menschen wie Trauben . Die erste Luft gab es am
Adolf -Hitler -Platz , die zweite am Platz der SA . Dort hatte Flak
im weiten KarrH abgesperrt . Kommandos erschallten , Kanonen reck-
ten ihre Rohre zum Himmel , drehten sich im Kreis . Tak , tak, tak,
das bekannte Geräusch gellte in unseren Ohren . Pimpfe durften

helfen , erwachsen tun , an den Kurbeln spielen . Mit roten Gesich -
tern blickten sie durch Fernrohre , drehten sich rund und rund herum .
Nicht immer reichte die Kraft aus .

Am Stadtgarteneingang staute sich wieder alles . Ueber einen
hölzernen Laufsteg marschierte jeder einzeln im Gänsemarsch (nicht
zu vergessen an Sammelbüchsen vorbei ) in das Revier der Sturm -
boote und Floßsäcke. Solchen Wellenschlag hatte wohl der kleine
See lange nicht gespürt . Hui , schössen da die Sturmboote durch da ?
Wasser . Manches beherzte Bubenherz schlug doch recht unregel -
mäßig und ängstlich , wenn sich das Boot im Tempo in die Kurve
legte . Das Paddeln in den Floßsäcken war schon friedlicher . Alle
fünf Minuten legten sie mit ihrer überfüllten Bubenladung in der
Nähe der Pionierbrücke an .

Zwei Schlag aus der Gulaschkanone
„Achtung , hier kann drahtlos mit der Kaserne gesprochen wer -

den "
, so stand auf den Schildern der Panzer auf dem Loretto - Platz ,

durch deren Luken Bubengesichter mit Kopfhörern guckten. Ihre
Väter und Mütter standen dabei mit großen Handtaschen , aus denen
zuweilen Porzellan - oder Emailleschüsseln hervorsahen , die notwen - .
digen Utensilien für Has markenfreie Eintofessen in einer Kaserne .

Die Leute strömten zu diesen Eintopfessen , man mußte es
schon sagen . So nm 12 Uhr wurde in einigen Kasernen buchstäblich
Schlange uin zwei Schlag Pickelsteiner gestanden . Ganze Familien
bis zum Baby im Kinderwagen waren vertreten und ließen es sich ,
in eine Duftwelle von Kraut gehüllt , herrlich munden .

Wir waren auch dabei . Es hat vorzüglich geschmeckt .
Und die Vorführungen in den Kasernen ?

Viel hatten wir uns vorgenommen zum Sonntag . Eine Reihe
Programmzettel verschiedener Kasernen lagen vor uns . Den Brücken-

föuvz , notiert —
DaS 50jährige Dienstjubiläum feierte am 27. März 1943 der techn.

Assistenz Ludwig K l e i n e r t beim städt . Tiefbauamt — Abt . Garten -
und Tierparkverwaltung —. Aus diesem Anlaß sprach ihm Stadtrat
Riedner den Dank der Stadtverwaltung für treugeleistete Dienste
ans und überreichte ihm gleichzeitig eine Ehrengabe der Stadt .
Kleinert ist am 27 . März 1893 als Gärtner beim damaligen städt .
Gartenamt eingetreten . Am 1. Oktober 1920 wurde er zum Ober -
gärtner , am l' Oktober 1927 zum Gartenmeister und am 1. November
1931 zum techn. Assistenten befördert . Kleinert betreut heute die
öffentlichen Grünanlagen vdet Stadt Karlsruhe .

Glückwünsche des Oberbürgermeisters . Der Oberbürgermeister
hat Herrn Oberst Böhmer von Emmich zu seinem goldenen
Militärjubiläum die Glückwünsche der Lqndeshauptstadt übermittelt .
— Ebenso hat der Oberbürgermeister den Eheleuten Karl,S a t t -
l e r , Kassengehilfe a . D ., Eheleuten in Karlsrühe , Karl - Wilhelm -
Straße 32, zur Feier ihrer goldenen Hochzeit unter - Übersendung
einer Ehrengabe herzliche Glückwünsche übermittelt .

Voranzeigen
vadisches TtaatStheater . Im Großen Hau ? heute „Der Gigant ".

— Dienstag , 6 . April : „Minna von Barnhelm "
, geschlossene Vor -

stellnng für die HJ .
Das Leipziger GewandhauS - Quartett gibt am Mittwoch , 7 . April ,

um 19 Ubr im Friedrichsbossaal einen Kainmermusikabend , eine
Vcranstdttung der NS .- Gemeinschast „Kraft durch Freude ".

„ Schwarzwaid und Bodensee im Farblichtbild ". Der bekannte Weg -
bereiter des Farblichtbildes , Eduard von Pagenhardt (Baden -
Baden ) , wird im Deutschen Volksbildungswerk am Dienstag , den

6 . April , 19.15 Uhr , im Friedrichshof - Saal , einen Vortrag mit
farbigen Lichtbildern halten : „Schwarzwald und Bodensee im
Farblichtbild ".

Was bringt der Rundfunk ?
Der Rundfunk am Dienstag , 6 . April . Reichsprogramm :

12.35—12 .45 : Der Bericht zur Lage . 11.15 —15.30 : Unterhaltsame Wei¬
sen . 15.30—16.00 : Monteverdi , Schumann (Solistcnmusik ) . 16,00—17.00 :
Opernkonzert aus Haqen und Wuppertal . 17.15—18.30 : Beschwingte
Weisen der Zeit . 19 .45—20 .00 : Sans Fritsche spricht. 20 .20—21 .00 :
Franz - Schubert -Sendnng . 21 .00—22 .00 : Aus alten nnd neuen Ovc -
retten . — Deutschlandsender : 17.15—18.30 : Von Schubert bis
Willy Czernik . 20 .20—21 .00 : Bunte Unterhaltung . 21 .00—22 .00 : „Eine
Stunde für Dich."

Die jüngsten Reiterinnen
(Aufnahmen Kanzleiter )

bau hatten wir gesehen, die Modellschau , Vorführungen an Pionier -
Maschinen . Bei Soldatenchören , Platzkonzerten , am Karussell und
der Schiffschaukel waren wir hängen geblieben und nun war der
halbe Tag schon herum . Und was wollten wir alles noch anschauen ?
Unsere Schritte wurden immer eiliger und unsere Auaen immer
müder .

Viel , sehr viel haben wir gesehen, mehr als sonst gespendet . Und
wieder einmal haben wir ganz stark gespürt , wie groß die Gemein «
schaft ist, die uns — die Heimat — mit den Soldaten verbindet .

sli .

RunS um orn lurmbery
Vom Sammeltag unserer Soldaten in Durlach

Das Ergebnis des Sammeltages unserer Wehrmacht : leere Feld -
küchen , volle Sammelbüchsen . Wenn ein Tag dazu angetan ist, den
Dank an unsere Soldaten zum Ausdruck zu .bringen , dann ist es
dieser Tag , an dem Bevölkerung und Wehrmacht im Geben mit -
einander wetteiferten . Sammelbüchsen klapperten und man gab
immer wieder , ob zu Hause oder auf der Straße .

Am Sonntagmorgen setzte zeitig eine Wanderung nach den Essen-
ausgabestellen ein , ganz besonders nach der Funker - Kaserne . Es
war ein fortwährendes Kommen und Gegen bis in die Abendstunden
hinein . Nach dem Essen war Gelegenheit geboten , die Truppenunter -
künste zu besichtigen oder den Vorführungen zuzusehen . Eine Ueber»
raschung bildete das nachmittägliche Standkonzert der Kapelle de?
Bannes 109 und ein Handballwettspiel zwischen einer Elf der Wehr -
macht und einer solchen der Turnerschaft 1866 Durlach , das ein
6 :3- Resultat erbrachte . Viele Zuschauer hatte eine Flakeinheit auf -
zuweisen , die am leichten und schweren Geschütz einen Einblick in
die Präzisionsarbeit der Flak vermittelte . So verlief dieser Tag
sehr schön und bestimmt mit einem finanziellen Ergebnis , das alle
Erwartungen übertreffen wird .

'

uäuiaj
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3 ( Copyrights Franckh 'sche Verlagshandlung Stuttgart )
Der Lohndiener hatte den schweren Stuhl wieder zurechtgestellt .

Die Artistin lächelte , wenn auch mühsam , und bückte sich zu dem
Platz hinunter , wo sie gesessen hatte . „Mein Halsschmuck!" stammelte
sie . „Er muß mir heruntergefallen sein — entschuldigen Sie ! Aber
so etwas Dummes und Scheußliches ! Ich habe mich im Augen -
blick erschreckt , als ich ihn nicht mehr am Hals fühlte — ! Ach ,
bitte , essen wir doch weiter , alle die guten Dinge ! Nachher suchen
wir , es kann eine Art von Gesellschaftsspiel werden , wenn ich das
verlangen darf ? Seien Sie mir also nicht böse , bitte , bitte ! Ich
erschrak im Augenblick so . Setzen Sie sich nnr wieder "

Niemand folgte der Aufforderung . Alle starrten entsetzt auf
den bräunlichen Hals der Artistin , an dem vor kurzem, ja , vor
einer Minute noch, der Brillantschmuck geblitzt hatte , und dann
beugten sich alle auf den Teppich nnter den Tisch hinunter . Streich -
Hölzer und Feuerzeuge wurden entzündet , sogar eine Taschenlampe
suchte mit ihrem weißen Scheinwerfer den Boden unter der Tafel
ab Die beiden Lohndiener rückten sämtliche der schweren Stühle
zurück und beteiligten sich bleich und aufmerksam an der Suche .

Es gibt nichts Abscheulicheres für eine heitere Gesellschaft als
einen solchen Zwischenfall . Jeder einzelne , ob Gast oder Diener ,
fühlt sich aufs Widerwärtigste verdächtigt , gleichsam klebrig im
Gemüt und wenn er sich auch noch so schuldlos weiß , so erbebt er
doch plötzlich innerlich wie von lauter uneingestandenen Sünden ,
ein Bewußtsein von Fehlbarkeit in ihm scheint Macht zu ge -
Winnen uud macht der empörten Tugend den Rang streitig .

Es ist jedenfalls ein vielfältig zusammengesetztes Gefühl des
Unbehagens , der Wut und der nach außen verstärkten Liebens -
Würdigkeit und harmlosen Anteilnahme , die sich in mehr oder
weniger künstlichen Ausrufen Luft machen.

Hatte man aber anfangs gedacht , der Halsschmuck der Juana
würde sich gewiß gleich ans dem Teppich unter ihrem Platz finden ,
so war das ein Irrtum . Er fand sich nirgends . Er war wie von
der wirklichen Welt verschluckt und hatte doch soeben noch am
Halse der schönen Frau gefunkelt , wie jeder sich erinnern konnte .
Es war kurz zuvor ein kleiner Toast auf sie ausgebracht worden ,

sie hatte mit ihrem reizenden Lachen gedankt , während die Bril -
lanten noch dagewesen waren , das Regenbogenfeuer , die Kostbarkeit .

Doktor Strauß , der geistigesgegenwärtige , bat in liebenswürdiger
Weife , darum , daß niemand den Raum verlasse , auch die beiden
Lohndiener nicht , die gerade Platten herumgereicht hatten .

„Möglicherweise Hab ich selber der schönen Frau Juanita Juana
den Schmuck vom Halse gelöst und in die Fracktasche gesteckt, un -
möglich ist nichts !" rief er und blickte auch in den anstoßenden Salon
hinüber , wo Anatol Malinar und Manfred Lieberose sinnloser
Weise die Sessel und Sofas untersuchten .

Man tat überhaupt in sinnlosem Suchen vieles Ueberflüssige.
Manche blickten unter das lange flämische Büfett des Eßsaales ,
ander schlugen Ecken des Teppichs hoch , wieder andere schüttelten
die Stühle , die Portieren ; es war lächerlich .

Doktor Strauß sagte nach einer Pause ganz gefaßt : „Bemühen
Sie sich nicht mehr , meine lieben Gäste ; es steht Gott sei Dank ein
Telefonapparat hier im Raum ; es ist doch gut , wenn man in jedem
Zimmer einen Steckkontakt für sein Telefon hat , also von hier
aus werde ich nun die Polizei anrnfen . Natürlich ist kein Dieb
oder unehrlicher Finder unter uns , der Halsschmuck wird sich finden !
Trotzdem — ich werde mich als erster einer Leibesvisitation unter -
ziehen , wie es sich in diesem Falle für jeden von uns gehört ! Seit
einer Viertelstunde hat niemand das Zimmer verlassen , wobei ich
wohl den angrenzenden kleinen Salon miteinbeziehen darf , und bis
zum Eintreffen der Polizei soll auch niemand das Eßzimmer ver -
lassen, ich bitte darum . Damit kein Versehen vorkommt , werde ich
die Türen verschließen ."

Er schloß die Türen ab , die auf den Korridor hinausführten ,
und strich beruhigend über Juanitas Schulter . Die Artistin weinte
ein bißchen

"und achtete nicht einmal ihrer sorgfältigen Schminke .
Immer wieder starrte sie auf den Teppich und spähte umher , aber
der blitzende Schmuck blieb auf rätselhafte Weise verschwunden .

Auch ihr Manager und Freund Anatol Malinar machte ein
höchst betretenes Gesicht, denn ihm allein außer ihr war der Wert
des vermißten Schmuckes bekannt . Aber er schwieg , er hielt es
wohl für besser , jetzt nicht zu ihr von dem Verlust zu sprechen.
Nur seiner Tischnachbarin , der schwärmerischen , zum zweiten Mal
geschiedenen Frau Lisa Günther , flüsterte er hinter der Hand einen
Preis zu, der diese erschrecken ließ , Malinar zuckte die Achseln
zu der Summe .

Die brennenden Kerzen , die in schweren Leuchtern überall auf der
Tafel verteilt waren , bewegten ihre Flammeü im Luftzug , den die
Gäste verursachten , als sie sich wieder niederließen . Die Diener
nahmen die Platten mit den Speisen von den elektrisch geheizten
Wärmflächen und singen von neuem an zu servieren .

Es war so seltsam . Die Gesellschaft war hier drinnen einaeschlos-
sen, die Polizei wurde 'erwartet . Man aß und trank ohne Anteil -
nähme aber pflichtschuldigst, denn wer hätte sich Appetitlosigkeit
anmerken lassen mögen ?

Die Artistin , die sich , abgewendet in der Salontür , das Gesicht
gepudert und die Tränen verdrängt hatte , lächelte wieder und
ließ sich von der heißen Soße reichen . Sie plauderte angeregt und
mit fremdem Akzent ganz reizend von früheren Abenteuern , weil
ihr einmal ein Brillantring von drei Karat abhanden gekommen
fei — und leitete dann unmerklich zu Gastspielgeschichten über , zu
drolligen Vorkommnissen , Heiratsanträgen und Zwischenfällen auf
der Reise . — Sie unterhielt die ganze Tafel mit ihrer beherrschten
Munterkeit , während nur Anatol Malinar ein wenig düster dazu
lächelte . Man bemerkte es , nahm aber keine Notiz davon . Es
wurde fast lustig an dem langen Tisch und so ging das Essen zu Ende .
Das Halbgefrorene kam, der Käse, die Früchte , alles , was glück-
licherweife schon auf dem großen Anrichtetisch bereitgestanden hatte .
Nur der Wein wurde etwas knapp : aber das merkte wohl niemand .
Die ersten Zigqrettenwölkchen stiegen auf und zogen um die zittern -
den Kerzenflammen . Es duftete nach Mandarinen , Parfüm , Tabak .

Und dann klopfte es an die verschlossene Tür des hübschen klei-
nen Eßsaales : „Oeffnen , bitte ! Polizei !"

*
Gudula Lieberose erhob sich halb vom Stuhl , als wollte sie

etwas sagen , aber dann setzte sie sich wieder , blickte die Kriminal -
beamten und den Uniformierten nur flüchtig an , und schälte ihre
Mandarine weiter ab . Sie war ein häßliches Mädchen , jung zwar ,
aber unansehnlich . Sie war mager und trug trotzdem ein tiesausgeschnit -
tenes Kleid . Ihre Haare , farblos dunkelblond , und wie mit Asche
bestäubt , sahen ein bißchen struppig aus , unfrisiert und ungebürstet .
Dazu hatte sie eine farblose Haut , einen großen Mund und eine
lange , schmale Nase . Das Hübsche an ihr waren die braunen
Augen , die sie selten ganz aufschlug , und die weißen Zähne . Sie
schien nie betrübt , sondern immer gleichmäßig heiter und anteil -
nehmend . Sie war beliebt , aber unbeachtet , das war ihr Schicksal.

Zu den Gästen des Varietedirektors • Emil Strauß zählten an
diesem Abend außer Juanita Juana , der berühmten Frau , ihrem
Trabanten Anatol Malinar und außer der immer in Verliebt -
heit glänzenden geschiedenen Frau Lisa Günther , die Eltern und
Geschwister von Gudula , der Großhändler Mar Lieberose und Frau
Fanny , geborene von Stötten , die schöne schlanke Fidelie und der
Gerichtsreferendar Manfred . Auch Fräulein Doktor Olivia . Tott ,
die Medizinerin , war anwesend , nnd an Gudulas linker Seite saß
der Rechtsanwalt Frank Aderhusen .

(Foriwtzung folgt )



Montag, den 5. April 194S Vadische presse vi um UtCT ™ » villi v

BADEN UND ELSASS

Kindesleiche gelandet - Wer kann Fingerzeige geben?
Am 17 . März d . I . wurde aus dem Leberbach bei Markirch—Et . Kreuz eine unbekleidete Kindesleiche gelandet. Das Kind hateimge ! Tage gelebt . Es handelt sich dabei um einen ausgetragenenSauglmg weiblichen Geschlechts. Der Schädel des Kindes, das etwa

J !• J - •Sf llH gelegen hat, war rechtsseitig zertrümmert .Die Kindsmutter ,st unbekannt. Wer hat Anfang bis Mitte Märzeine unbekannte schwangere Frau beherbergt ? Wer kennt eine Frau ,die schwanger war und deren Kind fehlt? Wo sind Umstände be-rannt geworden, die auf eine heimliche Geburt schließen lassen?Sachdsenliche Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt
m gelohnt werden, nehmen die KriminalpolizeiMarkirch ( Elsaß) oder Straßburg oder jede andere Polizei- undGendarmeriedienststelleentgegen .

/ *
Mosbach : Ein Einwohner in Billigheim schoß mit einem Flobert -

gewehr auf Spatzen. Durch eine Unaufmerksamkeit wurde dabei derlchährige Scherer in die Schläfe getroffen. Der Junge war sofort tot.Sinsheim : Die Bezirksgruppe Sinsheim des Bad. Pferdestamm,vuches führte wie alljährlich ihre Stuten - und Fohlenschau durch , dieWieder einen recht guten Auftrieb zu verzeichnen hatte. Bezirks-oruppenfachwart Holdermann konnte besonders Landrat Schä-fer , Kreisleiter Geiger, Landesökonomierat Heckiinger-Eppingen, Bür -germeisterstellvertreter Stoll -Sinsheim und Tierarzt Dr . Beck-Sins -heim begrüßen. Zur Neuaufnahme kamen insgesamt 39 Stuten .Züchterisch war das Material durchweg in guter Verfassung . Diebesten Stuten waren : FohlenweideSinsheim,
"
Walter Benz-Kirchardt,Karl Keller -Hilsbach, Hermann Gebhard (Ursenbacherhos ) , WilhelmKarrer -Reihen, Eduard Schüle - Rohrbach b. S ., Christof Halter .Zazenhausen und Christian Jenne -Eichtersheim. (er .)

. Zazenhausen : Beim Aufsteigen auf den Wagen kam der Land-Wirt Leopold Steinbrenner zu Fall , wurde eine Strecke weitgeschleift und mußte infolge eines Unterschenkelbruches in das Heidel¬berger Krankenhaus eingeliefert werden. (er .)
Wenzingen : In Anwesenheit der Kreisfrauenschaftsleiterin DZ -ther (Bruchsal) erfolgte hier die Aufnahme zahlreicher Mädels indie Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft. (er)
Bruchsal : Der erste Aprilsonntag stand ganz im Zeichen beiSammeltages der Wehrmacht. Den Auftakt bildete der Kamerad-

schaftsabend im großen Bürgerhofsaal. Der Sonntag folgte mitdem zahlreiche besuchten Eintopfessen in d r̂ Dragonerkaserne und
anschließenden Vorführungen . — Eine Ergänzung der Belustigungenfür die Jugend brachte der bis Mittwoch auf dem Meßplatz ab-gehaltene traditionelle Jahrmarkt . — Der von KdF. veranstalteteBunte Abend „Sensationen im Frühling " bot den vielen Besuchernviel Neues. . (au)Forst : Am Schuljahrsende kamen an der hiesigen Schule 37Mädchen und 34 Knaben zur Entlassung. — Unter derLeitung von Fräulein Dr . Richter ( Bruchsal ) wurde hierein Kursus für das Deutsche Rote Kreuz durchgeführt . DerAbschlußprüfung wohnten DRK. -Kreisführer Landrat Denzel unddie Kreisgruppenführerin Frau Schweizer bei. . (er)Wiesental: Bei gutem Besuch veranstaltete die Gefolgschaft 26und die BDM .- Gruppe Wiesental in der Rosenhalle einen Eltern «abend, der von Standortführer Baumann eröffnet wurde. Von den
verschiedenen Darbietungen sei besonders das Stück „Jenseits derGrenze" genannt . (er)Lautenbach (Elf.) : In der Lauch wurde der 53 Jahre alte Wald -arbeitet I . tzagenmüller tot aufgefunden. . Wie festgestellt wurde,scheint der Mann am Abend zuvor den Weg in der Dunkelheit ver-fehlt zu haben? er stürzte in den Gegirgsbach , wo er ertrank.Breitcnbach (Elf.) : Das einjährige Kind des Holzhauers AlfonsHollecker verbrühte sich mit kochendem Wasser so schwer , daß es insSpital nach Schlettstadj übergeführt werden mußte.

Norbtldlwe Ünfttcc ?ungens
Ein glänzendes Zeugnis für die Opfer- und Einsatzbereitschaft

unserer Jugend gaben die Schüler der Lahrer Volksschule, die unter
dem Motto „Für Deutschlands Freiheitskampf" eine Ausstellungvon
Schülerarbeiten veranstalteten. In den freiwillig besuchten Unter-
richtsstunden haben die Schüler unter der Leitung von Hauptlehrer
Weckesser nicht nur die Schiffs- und Flugzeugmodelleder verschieden-
sten Arten angefertigt, sondern auch ihre Fertigkeiten im Modellbau
aufs beste unter Beweis gestellt. Das Spendenergebnis der in der
Turnhalle der Friedrichsschule durchgeführten Ausstellung dieser
Schülerarbeiten, die allgemein großes Interesse erregte, belief sich
auf 368 RM . Auf Wünsch der Schüler wird dieser Betrag dem.Wehrmeldeamt Lahr für die Hinterbliebenen der Stalingradkämpferaus der Stadt Lahr zur Verfügung gestellt.

Ivo Jahre baöifche Kolonie in Tovar
Am 6. April sind hundert Jahre verflossen , seitdem deutscheSiedler vom Oberrhein , 360 Personen, zumal aus dem Breis «

au — aus den Orten Forchheim , Wyhl , Jhringen ,ecklingen , Waltershofen , Opfingen usw. (vgl . Ge-
schlössen « Auswanderung aus Baden, Karte in Gärtners Heimat-atlas von Baden) — in Venezuela ankamen und in den kommenden
Wochen den Grund legten zur deutschen Kolonie Tovar, westlich vonCaracas im Küstengebirge gelegen . (r .)

Anton Fenörich 75 Fahre alt
Der in Offenburg geborene , seit Jahrzehnten in Freiburg -Zäh-

ringen wohnende Schriftsteller Anton Fendrich, erreicht am 6 . April
sein 75. Lebensjahr. Aus dem Journalistenberuf zum freienSchaffen gelangt, gehört Anton Fendrich zu den feinsten Stilistenund zu den besten Köpfen oberrheinischen Schrifttums . In vielen
Büchern, in zahllosen Essays verschiedenster Gebiete , in Aussätzenund Schilderungen glüht Fendrichs eingeblutete Heimatliche, vorallem zu seinem geliebten Freiburg Seine seelische und geistigeEntwicklung hat der wanderfrohe, allem Geistigen aufgeschlosseneMann in tagebuchverwandten Erzählungen niedergelegt. Ueber den
Dichter Emil Gött hat Fendrich den psychologisch fein nachspüren -
den Roman „Emil Himmelheber" geschrieben. Neben seiner großenSammlung „Schauinsland " mit ihren unvergeßlichen Landschafts »
schilderungen erschienen mehrere innige Heimatbücher . Seine Er-
innerungen an Mainberg (Johannes Müller!) haben ihm aus dem
Kreise der „Grünen Blätter " viele Leser zugeführt.

Noch heute ist Fendrich, von dem ein Sohn im Felde steht, un-
ermüdlich tätig . v —0.

Neue Oper Olhmai Schoecks mil Textbuch
Hermann Burles

»Das Schloß Duerande ". Uraufführung in der Berliner StaatsoverMit allen äußeren Zeichen eines großen Erfolges erlebte die neu «Oper des Schweizer Komponisten Othmar Schoeck in der BerlinerStaaisoper Unter den Linden ihre Uraufführung . Der reiche lyrisch«Einschlag dieses von Hermann Burte der Eichendorfsschen No -velle nachgesialieien Textbuches - "
ebenso seinen Sinn für das sei,tischen Akzente der von der au ? . . . .stimmten Handlung zu bühnenmäßig wirksamen Szenen zu verdichten .Aufbau des Textes folgt Hermann Buric der Novelle in ziem -lich engem Anschluß . Rücksichten aus die Gesetze der Bühne machenein Zusammendrängen der Handlung notwendig . Prachtvolle Bühnen -bilder von Emil Preetorius gaben dem Werk einen wirkungsvollenäußeren Rahmen . Mit großer Hingabe leitete Robert Heger die Auf -führung , und als Sänger setzten sich Maria Eebotari , Maria gnchs ,Ruth Berglund , Peter Anders , Erich Zimmermann , Willi Domgraf -
Faßbänder und Josef Greindl für das Werk ein . Lothar Band .

Baöifche Familienchronik
Geburtstagskinder : Jakob Weber , Gondelsheim , 81 I . alt : JosefKling , Oestringen , 80 I . alt : ilarl Kling , Forst , 84 I . alt ; MarieBäker geb . Auer , Ofier - heim , 89 I . alt : Postagent a . D . Georg Klug ,Oftersheim , 83 I . alt ; Frau Anna Weber geb . Lentz, Oftersheim ,75 I . alt ; Desinfektionsunternehmer a . D . Heinrich Auer 3 , Osters -

heim , 7» I . alt ; Ludwig Albert Groh , Hochstetten, 80 I . alt ; FrauKarolina Süß , Ältschwanenwirtin , Graben , 82 I . alt ; Frau WilhelmineDreher , Heidelsheim , 80 Jahre alt ; Frau Amalie Weil , geb . Stork ,Büchenau . 81 I . alt ; Landwirt Johann Baader Ii , Kirlach, 83 I . alt ;Maria Machauer , Oberhausen , 70 I . alt ; Leopold Hintermaher , Forst ,83 I . alt . Frau Mina Walter , Schwetzingen , 87 I . alt ; Frau Friede -
rike Gottfried , Reulußheim , 75 I . alt ; Maurer Ludwig Tirols III .,Rheinshetm . 82 I . alt .

Aeimatsviegel aus Ettlingen und dem Albtal
Der Vortragsabend von Oberleutnant End moser amSamstag in der Stadthalle war sehr gut besucht und fand über-aus starken Beifall. — Am Sonntag fand ein Elternabend desBDM . statt, der ebenfalls recht guten Besuch aufwies. Die Dar -

bietungen der Mädels gefielen allgemein. — Zum Sammeltag der
Wehrmacht herrschte um die Mittagszeit eirf lebhafter Verkehr inden Straßen . Hunderte von Volksgenossen gingen zu den verschie-denen Essenausgabestellen , um das von den Soldaten gekochteEssen einzunehmen. In der Rheinland- Kaserne herrschte besondersreger Betrieb , da es für die Jugend reiche Ueberraschungen gab .Unerwartet starben am Sonntag Prokurist Alfred Nowack imAlter von nahezu 64 Jahren und Werkmeister Gustav Knapp imAlter von 73 Jahren . Ebenfalls 73jährig starb Frau Marie
Springer geb. Kuni. — Die NS .-Kriegerkameradfchaft 1882 veran¬
staltet am Donnerstag um 19 .50 Uhr für die Verwundeten aufder Wilhelmshöhe ihren Kameradschaftsabend . — Die Jungmädel -
gruppe der NS . -Frauenschasten Ost und West versammeln sicham Dienstag um 20 Uhr im „Engel" zu einem Singabend . — ImUli läuft ab morgen der spannende Kriminalfilm „Vorbestraft".

Spessart : Fräulein Rita Günter zog sich in Ettlingen in-
folge eines Unfalles eine schwere Verletzung der rechten Hand zu.— Im Adlersaal fand ein Mütterabend des NSV .-Kindergartens
statt, der einen recht angenehmen Verlauf nahm. (Ha.)

Aus »em Pfinztal
Der Kleintierzuchtverein inBerg hausen hielt seine General-

Versammlung ab. Heinrich Morlock, Jöhlinger Straße , wurde zum
Vereinsführer gewählt. — Obergefreiter Erich Kafchmiederwurde mit dem Eisernen Kreuz 1 . Kl. ausgezeichnet .

Die HJ . in S t u p s e r i ch konnte vor zahlreichen Gästen einen
wohlgelungenen Elternabend abwickeln, in dessen Mittelpunkt das
Theaterstück „Markgraf Rüdiger" , stand .

Gefreiter Günther Neuer aus Söllingen erhielt das
Eiserne Kreuz 2. Kl .

In Wolfartsweier traf sich die Bevölkerung zum Eintopf-
essen . Eine Mannschaft der Wehrmacht und der Sportverein Wol-
fartsweier lieferten ein Fußballspiel. Auf dem Schießstand fand
Kleinkaliberschießen statt. (p)

Fußball in Siiddeulschland
VfL . Neckarau — Flak Mannheim 2 :2. Stadt Freibur ,■ — - —

»acht 1 :0.
Baden :

- Wehrmacht 3 :2. — ElsaßStadt Straßburg — WehrmaÄStadt Mülhausen — Wehrmacht 5 :3 . Stadt Kolmar Wehrmacht 6 :5SV . Schlettstadt — Kreisauswahl 1 :2. TuS . Schweighausen — SB .Straßburg (Ausst .-Sp .) 1 :0. FB . Gebweiler — SG . Grasenstadea(Ausst .- Sp .) . 1 :0 . — Württemberg : Stuttgarter Kickers — FB .Zuffenhausen 7 :« . Stuttgarter SE . — Sportfr . Stuttgart 2 :5. LSB .Göppingen —
. VfB . Stuttgart 2 :1 . Sportfr . Eßlingen — Wehrmacht2 :2. SBgg . Heilbronn — VfR . Hetlbromi 1 :5 . — München,Ober -Hävern : Stadt München — Wehrmacht 1 :9. Bayern München —Hertha München 6 :4 . LSV . Fürstenfeldbruck — Schwaben Au "

2 :2 . — Franken : 1 . FC . Nürnberg — SG . Nürnberg 5 :1 .Fürth — Wehrmacht 2 :2 . VfL . Nürnberg — Wehrmacht 1 :1 .
Badischer Fußball

fkm Sportgau Baden war am ersten Aprilsonntag die Fußball -beute nicht allzu groß . Der VfL . Neckarau trat gegen eine Mann »fchaft der Mannheimer Flak an und mußte sich mit einem 2 :2 be-
gnügen , nachdem die Soldaten bei der Pause sogar 2 :0 geführt hat -

Stadtels knapp mit 2 :2 :ten . In Fretburg (Breisgau ) siegte dieein«. Auswahl der Wehrmacht
über

Laden - Württemberg erst am Karfreiiag
Da der Sportgau Württemberg fein « Fußball -Tschammerpokalfptel «>m 4 . auf den 18 . Avril verschieben mußte , konnte auch der Termins Gau -Bergleichstrefsens zwischen Baden und Württemberg nicht^ porigaue sind nun übcreinaekom -

(23. April ) durchzus »ren .

vom
des Gau -Bergleichstrefsens zwl, _
beibehalten werden . Die beiden
men , die Begegnung erst am Karfreitag
Kampfort bleibt Karlsruhe .

VfB. Mühlburg - Wehrmachlelf 5 :1 (3 :1)
Auf dem Platz des FB . Knielingen gab es gestern vormittag ein

sehr interessantes Spiel zwischen dem BfB . Muhlburg und einer
Wehrmachtself , das 5 :1 für Mühlburg endete . Die Wehrmachtsels , dt«
bekannte Spieler wie Kotz VfB . Stuttgart und Merz Phönix in
ihren Reihen sah , sorgte für ein sehr schwungvolles Spiel , konnte sichder geschlosseneren Mannschaft der Mühlburger gegenüber jedoch ver -
ständlicherweise nicht voll durchsetzen. Mühlburg trat mit Pschvowski ;
Kunich , Schüle ; Berg . Fach . Winsiel ; Perez , Rehkirsch, Held , Seebur -
, er I, Wiebelt an . Besonders stachen Kunich, Schüle und der Kipper

»te . Jetzt kommen auch die

entsprechenden Ersolg hatten . In der Stürmerreihe holten sich ver
wiedererstandene Seeburger , Rehkirsch, Wiebelt und der Spanier Pe »
rez viel Beifall . Das saubere und stets faire Sptel sah Mühlburg
nach etwa einer halben Stunde in Führung . Die Gegenangriffe de«
Soldaten blieben trotz allen Bemühungen erfolglos , so daß Mühl »
bürg durch Wiebelt sogar auf 2 :0 erh """
Soldaten zum Schuß , und
von Merz an der Latte sch
fandt wurde . 2 :1 . Rehkirsch

^
Die zweite Halbzeit sah eine Zelt lang die Soldaten tm Angriff ,

doch konnten sie ihre Ueberlegenheit nicht in Tore umsetzen. So riß
Mühlburg wieder das Steuer an sich und Seeburger erhöhte auf « :I
und Winstel auf 5 :1 . Ein schönes Spiel , das in Epe einen umsichtigen
Leiter hatte , fand damit seinen Abschluß .

Aus dem Sporigau Baden
Di « Waldlaus -Meifterschaften deS SportgaueS Baden werden am

11 April in Karlsruhe entschieden . Die Streckenlänge beträgt bet
den Männern 3000 Meter , bet den Frauen 1000 Meter . Start und
Ziel befinden stch auf dem Sportplatz der Post -SG . Karlsruhe .

Die letzten Fuftball -Punktespiele Ver badischen Gauklassk finden am
11 . und 18 . April statt . Der Freiburger FC . hat noch gegen den VfL .
Neckarau und gegen den VfTuR Feudenheim anzutreten .

Mannheims Fußballspieler beginnen in Kürze wieder eine Spiel -
runde um den . .Eisernen Adler "

, der von Kreisleiter Schneider ge-
stistet wurde . 2 >fe Mannschaften aller Spielklaflen stnd teilnahm «» «»
rechtigt . . , _ , . ,Was machl der Paddelsport ?

Viele glauben , der Sport , und vor , allem der Paddelsport , sei
heute überflüssig geworden . Doch gerade jetzt, wo von allen da? Dop¬
pelte an Arbeitsleistung verlangt wird und viele 12 und mehr Stuu -
den im Betrieb Neben , muß ein Ausgleich , geschaffen, werden . und . denstehen , muß ein Ausgleich bm ™ - - :
ötbt der Sport . Auch das Paddeln ist heute Volkssport . ES dient
nickt mehr dazu , einzelne hervorzuheben , sondern es bezweck« eine
körperliche und geistige Erholung , die wir gerade heute dringend
brauchen In diesem Sinne sind unsere älteren Kameraden vom
S ch i - E l u b . von den Rheinbrübern , vom K a n u - Cl uj &
und vom Vostsport zusammengetreten und haben im letzten Som -
wer beim Wassersport -Volkstag eine ganze Reche von Rennen ge-
startet . Man startete tm Einer -Wanderboot , dann im Jweier . tm
Einer -Rennboot . mit Kajak-Einern und Zweiern , also mit samtlichen
? vven <̂ a war zunächst die Jugend , dann die Männer - und bi «
Altersklasse , sogar die Masels brachten ein - Mannschaft zusammen .
Auch unsere beiden Zehne ? ?!anadier kamen auss Hasser . Die Boote ,
die dabei aewonnen wurden , werden nun vom Verein der 3naenv
atitn weiteren Training zur Verfügung gestellt . Sogar ein « richtig«
t" , ninas gemein s cha I t . die unter Anleitung von erfahre »
neu Paddlern geleitet wird , ist jeden Sonntag eifrig tätig . Auch MS -
dcls vom BDM . , die überhaupt noch nie in einem Boot gesessen stnd.
machen hier mit , und freuen sich schon auf die bevorstehenden Fahr »
ten . die sie nach vorheriger Schulung mit den Nereinseigenen Boote »
machen dürsen . Die Nichtschwimmer bekamen bereits letzten Winter
im Vierordt -Bad das Schwimmen und auch einiges im Retwngs »
schwimmen beigebracht . Das Anpaddeln wird vorauSstchtNch am
11 . April gestartet werden . « chw .

Kurz und neu
» t« Schweiz schlug Kroatien in Zürich tm Fußballänderspiel knapp

mit 1 :0 ( 1 :0) . Torschütze war Amado (Graßhoppers ) .
... Svortgau Elsaß gab eS am . Sonntag die ersten . Basketball ->jm « porifluu vi i V1_ ^ telverteidtger . siegreich^ behaupteten .

Hamburg » Fußballelf gewann In Hamburg da« Rückspiel gegen
Bremen klar mit Z :0 (2 0) . Für das gute Ergebnis zeichneten ^ » erster
Lini ? die vorzüglichen Verteidiger JaneS und Schwartz verantwortlich .

In der Reichshauptftadt kamen> Ü>000 Fußballsreunde zumi 8S8 .JSpiel zwischen „Stammspielern " und „Gastspielern . Mit 2 .0 (1 .0)
flC8

® « KB .
" SttaS !g

°
erz>elte bei der L -istungsabnaSm - zur deut »

schen Mannschaftsmeisterschaft tm Gewichtheben 1552,5 Kilo .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Für die anläßlich unserer Kriegstrauung

erwiesenen Gluckwunsche und Auf¬
merksamkeiten sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank *
Ettlingen , im April 1943 .

Fritz ßoeh , Gefr ., und Frau
Friede ! , geb . Martin.

Schmerzerfullt machen wir die Mit¬
teilung , daß mein lieber Gatte ,
mein guter , treubesorgter Vater

; Karl Hodapp
heute nach sdiwerer , mit großer
Geduld ertragener Krankheit , im
Alter von 70 Jahren , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , ruhig
und gottergeben entsdilafen ist.
Karlsruh « , den 4. April 1943
Morgenstraße 37 .

In tiefer Trauert
Frau Genoveva Hodapp ,
geb Kohr ; Anna Hodapp .
und alle Verwandten .

Beerdigung Dienstag , 6. April,14 Uhr

In den frühen Morgenstunden des
3. April 1943 ist unsere liebe , treube¬
sorgte Großmutter u . Urgroßmutter

Frau Käthchen Moraß
geb . Daub , Oberlehrerswitwe

wenige Tage vor Vollendung ihres
85.Lebensjahres sanft eingeschlafen
Emmendingen , 5. April 1943
Neustraße 3.

Werner Rehm und Frau
Christel , ab Faßbender ; Hons -
Herbert Brede u . Frau Erika ,
geb . Rehm ; Jochen u . Thomas .

Unser lieber Vater , Großvater , Bru¬
der , Schwager , Schwiegervater und
Onkel

Herr Gustav Knapp
Werkmeister i. R.

Y 9. 1. 1870 ^ 4. 4. 1943
ist heute von uns gegangen .
Ettlingen , Burgerweg Nr. 5.

In tiefer Trauer «
SA-Obersturmbannführer Kurt
Richter , z . Zt. Warschau, und
Frau Martha , geb . Knapp ;Julius Anselment , Obering .,München , u . Frau Käthe , geb .
Knapp ; Josef Knapp , Masch .-
Setzer , Ettlingen , und Frau
Grete , geb . Jordan ; Gustav
Knapp , Chicago U.S .A., und
Frau Luise , geb . Horch ; Otto
Knapp , Chicago U.S .A. , und
Frau Adele , geb . Ritter ; Willi
Freisbergt , Obergefr, , z . Zt . i.
Felde , und Frau Bertel , geb .
Knapp ; nebst 3 Enkeln und
Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch, nachm . 4 Uhr.

Am Morgen des 3. April verschied
in Gott im 64 Lebensjahr , nach
kurzem Leiden, unerwartet an einer
Herzlähmung

Frau Lilly Tobias
geb . Glaser .

Einäscherung am 6. 4 . 1943 , um
»1 Uhr . Beisetzung der Asche am
7. 4. 1943, um 11.30 Uhr .

1Allen Freunden und Bekannten
hiermit zur Kenntnis gegeben für
die Hinterbliebenen

Richard Geisendörfer , Ham¬
burg , z . Zt . Karlsruhe B. , Zirkel27 .

Wohl vorbereitet wurde am Sonntagmein lieber Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Bruder und Onkel

Raimund Klumpp
Bäckermeister

nach einem arbeitsreichen Leben
von seinem Leiden erlöst .
Karlsruhe , den 5 April 1943
Kreuzelbercjstraße 14 .

Die trauernd . Hinterbfiebenen ,
Karl Klumpp ^ Bäckermeister ,Maria Klumpp , geb . Peter ;Raimund Klumpp , z . Zt. im
Felde ; Hildegard Klumpp ;Adalbert Klumpp .

Beerdigung : Mittwoch , 7. April 1943
Hauptfriedhof .

AMTLICHE ANZEIGEN
Meldung der männlichen RngehSrigender GeburtsjwhrgSnge 1897 bis 1900,die noch nicht im Besitz eines Wehr -

passes bzw . AusmusteruiigS - oder
AuSschlieftunasscheines sind.1. In der Zm , vom 5 . 4 . bis einschl.22 . 4 . 43 erfassen die polizeilichen
Meldebehörden diejenigen mann -
lichen Angehörigen der Geburts -
jahrgänge 1897 bis 1900, die bis¬
her noch nicht ersaßt worden sindund keinen Wehrpaß , Ausmufte -
rungsschein oder Ausschließungs -
schein besitzen.
2. Diese Meldepflichtigen haben sich
umgehend , späteftens bis zum 18.4. 43, werktäglich zwischen 8 und
>2 Uhr beim Polizeipräsidium
Karlsruhe , Karl -?5ricdri » . Ztr . 15 ,Zimmer 14 und 16 , zu melden .
3. Ist ein WehrpfliMiger vorüber -
gehend abwesend , so hat er stch bet

der für seinen Wohnsitz zusti
pol . Meldebehörde zunächst schrll

hr unverzügltilich und nach Rückke !
persönlich , u melden
4. Die Meldepslichtigen haben

licher Kleidung und ohne

Ausweise mitzubringen ,

macht <ehcm . österreichischen , ts
chischen. litauischen usw .) und ü
die Zugehörigkeit zu nationalsv !
listischen Organisationen gel
außerdem Abstammungsunterla
und Zeugnisse , Divlome usw .
mäß ß 8 der Ersassungs - Ver «
nung .

Wohnsitz zuständigen Pol . Mel
behörde einzureichen . Entstehe »
Gebühren müssen die Mcldevsli
tigen selbst tragen . Pierner Hai
sie keinen Anspruch auf Ersatz v^ ahrtauslagen , Reisekosten u
Entschädlaung für Lohnansfall .6 . Meld -Pflichtige , die ihrer 9
Meldepflicht nicht oder nicht Dilti
lich genüaen . werden , falls fei
höhere Strafe verwirkt ist , r«WMtTafe bis zu 150 RM . Ol
mit f >aff bestraft . 9lu *> können
mit polizeilichen ? wangsma ^n <
men zur Gestellung angehaktwerden .

VERSTEIGERUNGEN
l Paar gute Herreilschuhe, Gr . 44,

gegen 1 Paar Damenschuhe mit sl.
Abs ., Gr . 37-/-—38, zu tauschen
gesucht. Angebote unter Nr . 635
an die Badische Presse .Karlsruhe . Freiwill , » ersteig , wegen

Geschästsausgabe . Donnerstag , 8. 4. ,
1« Uhr , Riippurrer Str . 30/32 , tm
Hos , gegen bar und 10V« Ausgeld :
5 Pritschenwagen von 25— 65 Ztr .
Tragkrast , Schuttwagen , Viktoria -
wagen in gut . Zustand mit allem
Zubeh . , leicht . Yedernwagen , 2 ges.
Stoßkarren , 1 P . Heulettern , auch
z . Holzsühren , Wiesbaum u . Boden -
dielen , Häckselmaschine s. Kraft - u.
Handbetrieb , Rübenmühle , Hafer-
kästen, Futtertrog , Brustplattge -
schirre, Kopsgestelle , Stallhafter ,
Kummet -Pferdegeschirre , Pferde -
Decken u . - Teppiche , kompl . Leit -
seile f . 1 - u . 2- SPänner , Schmier -
böcke , Wagenschieber , 1 Transport -
schritten u . a . m . Besichtigung ab
>/>10 Uhr . Thomas He s ch . vereid .
Versteigerer , Draisstr . 11 , Ruf 2725.

Schwarze , neue Lederschuhe mit halb -
hohem Absatz, Größe 38 , gegen
schwarz« oder braune Pumps mit
hohem Absatz zu tauschen gesucht.
Angeb . unter K 13897 an die BP .

Abendsandaletten , schwarz, seiden -
überzogen , wenig getragen , Gr . 38,
gegen schwarzen Belourstumpen od.
Filzstumpen zu tauschen, evll . Auf -
Zahlung . Angebote unter K13896
an die Badische Presse .

VERKAUFE
Kinderwagen 40 M zu verlausen .

Angeb . unter Nr . 634 an die BP .
Staubsauger (Säugling ) , etwas repa-

raturbedürftig , 110 M zu verkauf .
Angeb . unter Nr . 644 an die BP .TAUSCH

Gut erh . Kinderwagen mit Matratze
gegen gut erh . Damenrad zu tausch,
gesucht . Angebote unter K13489
an die Badische Presse .

Weifter Kohlenherd , 68X88 cm , 60 JC,weiß . Kachelosen 80 Jl abzugeben .Burelch , Khe. , Bürgerstr . 15.
1 eiserner Kleiderschrank, Kteilig , dop»

pelt , Preis 40 JL zu verkaufen . Zu
erfragen Ettlingen , Telefon 56.Geboten 1 Schreibmaschine . Gesucht

1 mod . Eouch . Angebote Karls -
ruhe , Boettgestr . 17. Eins . Küchenbüsett, gut erh. , 40

zu verkaufen . Angeb . unt . K 13-183an die Badische Presse .BollstSnd . neuer Staubsauger , 220 V ..
gegen gleichwertigen Staubsauger ,
110 Volt , abzugeben . Angebote

, Rus Nr . 3731 Karlsruhe .
Berkause Schwei , Nr . 2 » Michel 431200.— geprüft , zu RM . 975 .—durch Nachnahme . Tb . Dornhcim ,Degerselden , Post Herten . Abzu -

geben ist Zepp .-Südamerikafahrt a.Brief .

Tauchsieder und Föhn , 220 Volt , ge-
boten . Gesucht Heizkissen , 220 Volt .
Angebote an H . Marboun , Pano -
ramaweg 15 , Rheinftrandsiedlnng . Gut erhaltene Wein - « . Moftfäsler .1200— 1400 Ltr . sosscnd. pro Ltr.20—30 Psg . zu v : rk. Angeb . unter« r. SR au die Badisch« Press ».

Grboten Herrenhalbschuhe , 43 , schw .
Gesucht Gartenschirm . Angebote
Karlsruhe , Boeltgestt . 17.



THEATER
BAOISCHESSTAATSTHEATER (Große .

Haus ). Montag , 5. April, 18.30 - 21.00
Uhr . 9. Montag - Sondermiete , Wahl -
mietkarten gültig . » Der Gigant " ,
Schauspiel v . Richard Villinger . Diens¬
tag , 6.April 1943 , 18.30-21 .00 Uhr . Geschl .
Vorst , für die HJ . „ Minna von Barn¬
helm ", Lustspiel von Lessing."̂

THEATER DER STADT STRASSBURG
Montag , 5. 4. , Anfang 19, Ende 21.30
Uhr : „ Thors Gast ' (Schauspiel ) . Ge¬
schlossene Vorstellung für die HJ .
Dienstag , 6 . 4 ., Anfg . 19, Ende nach
21 Uhr : „ Orpheus und Euridyke "
(Oper ) . Stammsitzmiete B 17.
Mittwoch , 7. 4., Anfg . 19, Ende 21.30
Uhr : „ Madame Butterfly " (Oper ) .' Stammsitzmiete C lt .
Donnerstag , 8. 4, , Anfang 18.30 , Ende
21 Uhr : „ Alda " (Oper ) . Stamms . E 14.
Freitag , 9. 4. , Anfang 19, Ende 21 .30
Uhr : „ Thors Gast " (Schauspiel ) . Ge¬
schlossene Vorstellung für die HJ .
Samstag , 10 . 4., Anfang 19, Ende
21 Uhr : „ Wiener Blut " (Operette ) .
Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 11 . 4., Anfang 11 Uhr :
t . Morgenkonzert in der Wandel¬
halle des Theaters . — Anfang 14,
Ende 17 Uhr : „ Zar und Zimmermann "
(Oper ) . Geschl . Vorst , fyr KdF . —
Anfang 19, Ende 21.30 Uhr : „ Madame
Butterfly " (Oper ) . Auß . Stammsitzm
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik¬
haus Meyer , Fernruf 79S.

| DURLACH / PFINZGAU 1
Durlacher Fischhalle. Dienstag von

9— 12 Uhr Fischverkaus von Nr . 601
bis 750 .

Blauweift . Schal im Gasth. z. Lamm
verloren . Der ehrl . Minder wird
gebeten, dens . geg . Belohn , abzug.
Tinlach . Brüchlestr . 13. II .

Strümpfe zum Ansohlen , Mako und
Wolle werden wieder angenommen .
Krau Weinbrecht, Durlach , Zehnt -
straße 6 , 2. Stock.

Knaben -Kiibler -Anzug f. 13—15 fähr ,
zu tauschen gegen g. DamenNeid ,Größe 42 . Durlach , Spitalstr . 15,
2. Stock.

Leeres Zimmer zu vermieten
erfragen in der Badischen Presi?°

"

MSdl. Zimmer f . sauh . Holl . Arbeiter
sofort gesucht . Josef Batter , Dur
lach . Am Zwinger 11 .

I ETTLINGEN/ALBTAL
Bettstelle m. Polsterrost , gut erhalten ,

45 M zu verkaufen . Ettlingen
Gartenstraße 2.

Einfach ntSbl. Zimmer mit 2 Betten
gesucht . Angebote unter E 14023
an die Badische Presse .

Tausche meine 3-Zimmerwohnung im
1 . Stock in Durlach geg . ebensolche
3 . oder 2-Zimmerwohnung . eben-
falls Durlach im 1. od . 2 . St . Zu
erfrage » in der Badischen Presse .

DEUTSCHE BANK
Bilanz am 31. Dezember 1942

Aktiva
Barreserve

a) Kassenbestand (deutsche und auslän¬
dische Zahlungsmittel , Gold . . .d) Guthaben aus Reichsbankgiro - und
Postscheckkonto

F I L M - T H E A T E R
UFA . THEATER . Töglidi 2.30, 4.45, 7 .15

Uhr der neue Kriminalfilm d . Terra „ Dr .
Crlppen an Bord ". Jgd . nicht zugel .

RESI. Des großen Erfolges wegen ver¬
längert : „ Liebesgeschichten " . W .
Fritsch , Hannelore ächroth , E. Flicken -
schildt u. a . 2 .30,5 .00, 7.15 Uhr . Jugend¬
liche nicht zugelassen .

GLORIA 2.30, 4.45, 7.15 Uhr . Heute
Erstaufführung : „ Sie waren sechs " .
In diesem Kriminalfilm findet eine
mysteriöse Mordserie ihre verbluffende
Lösung . Jugend nicht zugelassen .

PAU . 2.30,4 .45,7 .15 Uhr . 4. Woche . „ Du
gehörst zu mir ". Jugend nicht zugel .

ATLANTIK „ Dar Vetter aus Dingsda "
aus Meister Kunnekes so erfolgreicher
Operette : „ Ich bin nur ein armer
Wandergesell , gute Nachtliebes Mädel ,
gute Nacht l " Stimmungen , die Herz
und Gemüt erwärmen , deren Musik
ins Blut geht . Jugend zugelassen .
Beg . 2.45, 5.00 , 7.15 Uhr .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „ Mäd¬
chen In Uniform ". Beginn 2.30, 4.45,
7.15 Uhr . Jugend verboten .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77. Ruf 6283
Heute letztmals „ Meine Frau Teresa "
ein heiterer Tobis -Film voll Humor und
guter Laune , mit Elfie Mayerhofen
Hans Söhnker , Rolf Weih u . a . Die
neueste Wochenschau . Beg . 3.00 , 5.15,
7.30 Uhr . Jugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
Heute letztmals 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr
„ Die Julika " , mit Paula Wessely ,
Attija Hörbiger u . a . Dieser Film
erzählt die Geschichte eines kleinen
Bauernmädels . Die neueste Wochen¬
schau . Jugend über 14 Jahre zugelass .

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a
Ruf 91180 . Heute letztmals 3.00 , 5.15,
7.30 Uhr . „ Der Himmel auf Erden " ,
mit Lizzi Holzschuh , Heinz Ruhmann ,
Adele Sandrode , Hans Moser , Theo
Lingen u . a . Lachen ist Trumpf in die¬
sem Bomben -Lustspiel . Die neue Wo¬
chenschau . Jugend zugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele . Ruf 91675
Täglich 5.00 u . 7 .30 Uhr , Sonnt , ab 3 Uhr .
Der neue , fröhliche Bavaria -Fi(m „ Der
Hochtourist " , mit Joe Stockei, Alice
Treff , Charlotte Daudert , Josef Eich¬
heim u . a .

Durlach . M .-T. Ruf 91880. Letztmals
5.00 u . 7.30 Uhr . „ Diskretion — Ehren¬
sache ". Dazu „ Elektr . Brücken " und
neue Wochenschau .

Rastatt . SchloB - Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „ Wen die Götter lieben " .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL - PALAST. Täglich abends

19.30 Uhr das Programm „ Humor und
artistische Dellkatessen '/m.Original
3 Joachims , eine equilibristische Nach¬
wuchsnummer d . Sonderklasse ; 2 Lema -
ros , Einmaligkeiten am freistehenden
Reck ; Margot Bern , die Komikerin im
Abendkleid ; u . weitere 5Attraktionen .

Colosseum - Theater . Riesiger Erfolg :
„ Colosseum - Sterne ". Eine Auslese
bester deutscherVarietäkunst , die hellen
Jubel auslöst . Beginn abends 7.30 Uhr .
Vorverkauf für die laufende Woche
(m. Sonntag ) atf 3 Uhr a . d . Theaterkasse .

MIETGESUCHE
In der Umgegend v . Karlsruhe drei -

oder mehrräumige Wohnung mit
Küche , am liebsten in Einsamilien -
Haus, sosort oder später zu mieten
gesucht . Angebote an L . Ritgen ,
Karlsruhe , Bogesenstr. 2.

Gesuch » 3 Zimmer it . Küche mit Bad
in Karlsruhe od . Umgebung . Ang.
unter Nr . 641 an Badische Presse .

Ruhig . Ehepaar sucht möbl. Zimmer
mit 2 Betten u . Küchenbenützung.
Angeb . unter Nr . 640 an die BP .

Möbliertes Zimmer mit frühstück f .
holliwdischen Arbeiter fof. gesucht ,
nzögl . Südstadt . Angebote an Fa .
Fritz Werner , Khe ., Rüppurrer
Straße 102 , Tel . 348 . — General -
Vertreter Borgward - Lastwagen .

Mnnsardcitzimmcr , leer oder möbl .,
sofort oder später gesucht . Angeb.
unter Nr . 642 an Badische Presse .

W OHNUNGS - TAUSCH
Wohnungstwusch. Biete in Berlin -

Dahlem zur Miete kleines Einfami -
lienhaus , 6 und 2 halbe Zimmer ,
Zentralheizung , aller Komsort , klei-
ner Garten , günstige Verkehrslage ,
suche in Heidelberg od . B . -Baden
ebenfalls zur Miete gleichwertige
5— K- Zimmerwohnung , Zentralhzg .,
evtl . größeres Haus f . 2 Familien
geeignet. Angebote unter K14016
an die Badische Presse .

Oaardrückeu—Karlsruhe ! « eb . Saar -
brücken moderne 4- Z .- Wohnung m .
allem Zubehör , Zentral !, ?« . , gesucht
ebensolche oder große 3- Z .-Wohng.
in Karlsruhe od . Umgebung . Ang .

fällige Zins - und Dividendenscheine . .
checkS » . » . » » » , « . » » .

Wechsel
Davon entfallen MM 365 241 317,43 auf
Wechsel , die dem § 13 Abs. 1 Nr . 1 des
Gesetzes über die Deutsche Reichsbant
entsprechen (Handelswechsel nach s 16
Abs. 2 KWG .)

Schaqwechsel und unverzinsliche Schakan -
Weisungen des Reichs und der Länder
Darin sind enthalten :
MM 2 904 008 973 ..60 Schatzwechsel und
Schatzanweisungen , die die Reichsbank
beleihen darf

Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und verzinsliche Schavan »

Weisungen des Reichs und der Länder
d) sonstige verzinsliche Wertpapiere . .
c) börsengängige Dividendenwerte . .
d) sonstige Wertpapiere
In der Gesamtsumme sind enthalten :
MM 486 791 948 .— Wertpapiere , die die
Reichsbank beleihen darf

Konsortialbeteiligungen
Kurzsällige Forderungen unzweifelhafter

Bonität und Liquidität gegen Kredit -
inftitute
Davon sind MM 45 431 871 .18 täglich fäl¬
lig (Nostroguthaben )

Forderungen aus Report - und Lombard -
geschästen gegen börsengängige Wert -
Papiere

Vorschüsse aus verfrachtete oder eingelagerte
Waren
a) Rembourskredite
b) sonstige kurzfristige Kredite gegen

Verpfändung bestimmt bezeichneter
.marktgängiger Waren

Schuldner
a) Kreditinstitute
b) " -sonstige Schuldner
In der Gesamtsumme sind enthalten :
MM 203 551 931 .63 gedeckt durch börsen¬
gängig« Wertpapiere
MM 705 041 125 .01 gedeckt durch sonstige
Sicherheiten

Hhpothekensordcrungen
Beteiligungen (§ 131 Abs . 1 A II Nr . 6 des

Aktiengesetzes )
Davon find MM 66 000 000 — Beteili -
gütigen bei anderen Kreditinstituten

Grundstücke und Gebäude
a ) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende
b) sonstige

Zugänge . . . . MM 1504 856 .81
Abgänge und Ab¬
schreibungen . . . MM 5 004 856 .81

Geschäfts- und Belriebsausstattung . . .
Posten , die der^technungsa-bgrenzung dienen
Sonstige Aktiva

MM

45 532 415,07
321 770 361,26

479 202 553 .98
31 576 014,30
73 884 881,71
21173 015,70

2 794 021,48

81 258 682,82

36 506 285, —
1280994078,85

MM

367 302 776,33
16 849 421,46
35 473 334,85

885 533 940,68

3950696413,79

54 500 000 —
17 560 900 .—

MM/

In den Aktiven sind enthalten :
Forderungen an Konzernunternehmen (einschließlich

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Jndoffa -
mentsberbiirdlichkeiten)

Forderungen an Mitglieder des Vorstandes . . . .
» orderungen an sonstige Personen und Unternehmen

gemäß § 14 Abs. 1 und 3 KWG . und Artikel 13
der Durchführungsverordnung (einschließlich Ver -
bindlichkeiten aus Bürgschasten und Indossaments -
Verbindlichkeiten)

Anlagen nach § 17 Abs . 1 KWG .
Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG

605 836 465,69

26 665 342,02

59153 824,06

6 313 332,54

84 052 704,30

i 317 500 363,85

5 724 545,55
70 000 000,—

72 000 000, —

l .
. 634 129,73

40 186,87
7503776 782,72

Passiva
Gläubiger

a) seitens der Kundschaft bei Dritten
benutzte Kredite

b) sonstige im In - und Ausland aus-
genommene Gelder und Kredite . .

c) Einlagen deutscher Kre- MM
ditinstitute . . . 346 662 233 .54

6) sonstige Gläubiger . 5 285 288 837 .97
Von der Summe o) -I- 6)
entfallen aus MM
1 . jederzeit fällige Gelder 3 819 638 209 .25
2. feste Gelder und Gelder

auf Kündigung . . 1812 312 862 .26
Von 2 . werden durch Kün-
digung oder sind sällig
a) innerhalb 7 Tagen 120187 567 .88
b) darüber hinaus bis zu

3 Monaten . . . 1136 449 125 .22
c) darüber hinaus bis

zu 12 Monaten . . 535 139 440 .53
6) über 12 Monate

hinaus 20 536 728 .63
Berpslichtungen aus der Annahme gezoge -

ner und der Ausstellung eigener Wechsel
Spareinlagen

a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . .
b ) mit besonders vereinbarter Kün-

digungssrist
Auf unserem Grundbesitz ruhende , zurzeit

nicht ablösbare Hypotheken
Unerhobene Dividenden
Grundkapital
Rücklagen nach § 11 KWG.

a) Gesetzliche Reserve
b) Freie Sonderreserve

Penstonsrücklage . .
Kriegsopscrhilse
Rückstellungen
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
Reingewinn . . .
Eigene Ziehungen im MM

Umlauf 2 072 677 .61
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wech-

sel - u. Scheckbiirgschasten sowie aus Ge-
währleistugnöverträgen (§ 131 , Abs. 7 des
Aktiengesevcs) , denen ein gleich hoher
Betrag Bürgschaftsschuld- MM
ner gegenübersteht . . . 400 739 759 .98

Eigene Jndossamentsverbind -
lichkeiten
aus weiterbegebenen Bank-
akzepten 4 312 000 .—
aus sonstige» Rediskon¬
tierungen 18 032 357 .37

22 344 357 .37

MM

64 980 584,61
20 957 707,02

5631951071,51

960 333 676,81
348 837 659,04

42 500 000 —
35 000 000, —

MM

46 150 314,0

41 627 821,59
126 107 507,22
142 000 000 —

MM

5717889363,14

163 766 167,99

1309171335,85
686 167,82
845 500,72

160 000 000 ,

77 500 000, —
25 000 000, —

3 000 000,—
8912 994,68

27 245 252,52
9 760 000,—

MM 17503776 782,72

In den Passiven stnd enthalten :
Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen
Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG. .
Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG . .

unter Nr . 624 an . Badische , Preftc . Gesamtes haftendes Eigenkapilal nach S -11 WH. 2 RS ® .

MM
36 405 631,41

7192899344,59
5883728208,74
237 500 000, -

EMPFEHLUNGEN
Cur » Psesferle , Dammerstock

siraße 58 . Seefisch -Verlauf : Mitt -
woch, 7 . 43, von 9—1 Uhr auf
die Nr . 1001— 1200 . Einwickele
Papier bitte mitbringen .

Eurt Pfefferle , Kaiserallee 51
Seesisch -Berkaus : Dienstag , 6 . 4 . 43 ,von 9—1 Uhr aus die Nr . 1001
bis 1200 . Einwickelpapier bitte
mitbringen .

Richard Haas . Seesischverkaus
Dienstag , den 6 . April , ab 9 Uhr ,auf die Nr . 1001—1600 . Bitte Ein
Wickelpapier mitbringen .

Schindele , Khe .. Kaiserstr . 207 .
Seesisch -Ausgabe am Dienstag , den
6. 4 . 43 , vormittags Von Nr . 5001
bis 5600 , nachmittags von Nr . 5601
bis 6000 . Bitte Einschlagpapier
mitbringen .

Hans K i s s e l. Seefische TienStag
6. 4 . . 9—1 Uhr 5001 —5500 , 3—7 Uhr
5501—6000 . Bitte Papier mit '
bringen .

Rordfe e" . Schollen-Verkauf am
Dienstag , den 6 . 4 ., Nr . 6501—8000 .
Einwickelpapier bitte mitbringen

Rasse Führ ? Weg damit : Schütz
die Sohlen durch ,;®olttt " ! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar -
reit, macht ste wasserabstoßend !

Trockenheit im Nasenrachenraum , die
häufig mit Kopfweh und ähnlichen
Beschwerden verbunden ist , und die
besonders bei starken Rauchern
auftritt , läßt sich ausgezeichnet be
einfluffen durch Klosterfrau
Schnupfpulver . Hergestellt aus
wirkfamen Heilkräutern von der
gleichen Firma , die den Klosterfrau -
Melissengeist erzeugt . Verlangen
Sie Klostersrau - Schnupfpulver in
der nächsten Apotheke oder Dro -
gerie in Originaldosen zu 50 Pfg .
(Inhalt etwa 5 Gramm ) , monate -
lang ausreichend , da kleinste Men
ge» genügen.

Langes Ha»r nach ver Kopfwäsche
nicht auswringen wie ein Hand -
tuch , sonst verfilzt es leicht ! Lieber
nur vorsichtig ausdrücken . Zur
Kopfwäsche das nicht - alkalische
„Schwarzkopf-Schaumpon " .

Nähmaschinen - Reparaturen über -
nimmt an allen Fabrikaten , auch
auswärts : Leopold Sutter , Khe . ,
Nähmaschinen-Spezialisi , Feldblu
menweg 3. — Karte genügt .

UNTERRICHT
Handelsschule Merkur, Karlsruhe ,

Kochstr . l , Tel . 2018 , b . d . Kaiserallee
Anmeldg . hauvtfächl . f . d . Lahres '
klaffe mit Vollunterricht . Alle and .
Kurse gleich welcher Dauer geneh-
migungspslichtig . Beg . nach Ostern .

ZU VERMIETEN
Möbl . Schlas- u . Wohnzimmer (Zeit-

tralheizung , Badben . , Telefon ) in
Einfamilienhaus , Weststadt, zum
1 . Mai oder früher zu vermieten .
Angeb . unter Nr . 637 an die BP .

Gut möbl . Doppelzimmer an 2 Herr ,
zu verm . Reichert, Khe . , Jollysir . 1

IMMOBILIEN
Ein Eigenheim — statt Miete . Viele

Tausende wohnen mit unserer Hilfe
fchon im Eigenheim — auch Sie
können das später erreichen, wenn
Sie jetzt Bausparer bei uns wer -
den. Sie erhalten 3«/, Zins für
Spareinlagen bei möglicher Steuer -
begünstigung und sichern sich für
einen späteren Hausbau oder Kauf
eine solide Finanzierung . In ge-
eigneten Füllen bei 25—30' /. sofor¬
tige Zwischensinanzierunq möglich.
Verlangen Sie die kostenlose Druck -
schrist WB von Deutschlands älte¬
ster und größter Bausparkasse GdF .
Wüstenrot in Ludwigsburg/Württ .

STELLEN - GESUCHE
Rentner sucht Beschäftigung f . Büro

od . Botengänge , auch Kassieren od .
sonst . Arbeit , auch Wachdienst (kann
auch radfahren ) . Angebote unter
Nr . 627 an die Badische Presse .

STELLEN - ANGEBOTE
Rotationer für Vomag -Zeitungsdruck

sowie Maschinensetzer u . Akzidenz-
setzer , evtl . auch ältere Kräfte , für
Tageszeitung in kleine Provinzstadt
Oberbaherns sosort gesucht . Sehr
ruhige Gegend. Hilfskräfte , neue
Prägepresse und Kippgießwerk vor-
banden . Auch für Pensionäre ge-
eignet. Bewerbungen unt . V . 8 . 95
an F . Weltner , Anzeigenmittler ,
München 22 . Marimilianstr . 1 .

Perfoualsachbearbciter , schrist - und
verhandlungsgewandi , zuverlässiger
Charakter , für Karlsruhe gesucht .
Bewerbungen mit den üblichen Un-
terlagen unter K 14022 an die BP .

Wir suchen für rmseren Prüfstand
zur Entwicklung u . laboratoriums >
mäßigen Durchbildung von meß.
technischen Versahren und Einrich-
tungen geeignete Kraft , möglichst
mit Erfahrungen auf dem Gebiet
des Verbrennijngsmotorenbaus ,
Angebote mit den üblichen Unter -
lagen unter K 8733 an die BP

Eröfterer Industriebetrieb in Mittel
baden sucht : Vorrichtungs - und
Werkzeugkonstrukteure. Bewerbun
gen mit den üblichen Unterlagen
zu richten unter K 14021 an die
Badische Presse .

Polsterer such» Emtl Grethel 4 Co
G . m. b . S .. Werk Bühl (Baden )

Wachmänner für die besetzten West '
Gebiete u . f . das Inland laufend
gesucht . Geeignet auch für Renten -
empfänger und Pensionäre . Einste
Bedg . u . Ausk . Wachdienst Nieder
sachsen , Franksurt/M . , Kaiserstr . 18,
Fernruf 29214 ,

Wachmann, energisch und tüchtig, sür
Ostarbeiterlager von Jndustriewerk
auf sofort gesucht . Angebote unter
Angabe der bisherigen Tätigkeit
sind zu richten unter K13760 an
die Badische Presse .

Hilssarbeiter u . -Arbeiterinnen sucht
Sactsabrik Diesfenbacher. Karlsr .
Rbeinbafen .

Hausburscheu , Küchenburschen oder
Mädchen, Zimmer - und Hausmäd
chen zum sofortigen Eintritt ge-
fucht . Reisevergütung . Bewerbun -
gen mit Lichtbild und Zeugnisab -
schriften an Direktion Staatl . Kur-
haus - Hotel Schlangenbad i . Taunus

Ha-usbursche sür Stadtbesorgungen
und Hausarbeit gesucht . Sanato -
rium Quisisana , B .-Baden , Tel . 103

Lehrling s. Elektrotechnik kann eintr .
bei M . Werner , Khe . . Douglasst . 22

Mechaniker-Lehrlinge sofort gesucht ,
A . u . O . Eberhard , Karlsruhe , Bau -
meisterstraße 40.

Suche einen kräftigen Jungen , der
das Bäckerhandwerk erlernen will.
Bäckerei Dietz , Khe ., Kaiserstr . 71 .
Telefon 5314 .

Buchhalterin in angenehme Dauer
stelluug sofort oder später gesucht .
Angebote unter K 13904 an die BP .

Buchhalterin zum sofortigen oder fpä-
teren Eintritt gesucht . Angebote
unter K 13893 an Badische Presse .

Wir suchen eine Kontoristin . Teleson-
bau und Normalzeit Lehner & Co.,
xechn . Büro Karlsruhe , Gartenstr . 4

Bürolrast , weibliche, als Anfängerin
gesucht . Ausangskenntnisse in Ma
schinenschreiben erwünscht. Möglich
keit sich in Buchhaltung auszu
bilden . Angebote unter K 13891 an
die Badische Presse .

unt . K 14017
an die Badische Presse .

Pürohilse gesucht sür halbtags
kaufm. Büro . Angeb.

Bürohilse , jüngere , weibliche, sofort
gesucht . Einarbeitung durch Fach-
kräfte . Maschinenschreiben nicht er-
forderlich . Angebote unter K 13905
an die Badische Preffe .

1 Weiftzeugbeschliesterinod . Weißzeug
Näherin und 2 Zimmermädchen (a.
Ans.) per sofort gesucht . Penston
Süß , Baden -Baden

Wirtschafterin , Vertrauensposten , zur
selbständigen Führung eines Füns -
zimmereragenhaushaltes in Prag
gesucht . Dreiköpfige reichsdeutsche
Familie . Bedingung : perfekte Haus -
baltführung . ehrlich und ordnungs -
liebend . Kennwort : „Dauerstel -
lung geboten" an Ala , Prag Ii .,
Wenzelsplatz 9 .

Näherin oder Flickerin zweimal mo-
natlich gefucht. Frgu Dieter , Straß -
bürg , Esplanadeftraße , Tel . 294 63 .

«rinnen , zuverlässige it .
ehrliche, für alle Stadtteile aus
sofort gesucht . Badische Presse ,
Vertriebsabteilung .

Es werden sofort eingestellt: 5 Hilfs -
arbeiterinnen für Lackiererei, Satt -
lerei , Aufräumungsarbeiten , Wa-
genwaschen usw . , 3 Küchenhelferin-
nen . Autohaus Paul Hahnemann
K .G . , Straßburg , Lübecker Straße .
Telefon 2509—11.

Büfettmädchen od . Biifettbnrsche fof .
ges . „Taverne " , Straßburg , Alter
Kornmarkt 18 , b . Gutenbergplatz .

Fräulein zur Bedienung ges . Kassee
Klein , Straßbg . . Gewerbslauben 10

i - uche sür sos. eine Aushilfsbedienung
für einen oder zwei Tage in der
Woche , hauptsächlich für Sonntag .
Otto Beherle , Wörth am Rhein ,
Gasthaus am Bahnhof .

Herrenalb . Suche für Serrenalb eine
über 45 Jahre alte Person für
Haushalt . Unterkunft vorhanden .
NAberes bei Frau Otto Walder ,
Herrenalb , Klosterstr. 29 . Tel . 477 .

Putzfrau , zuverlässig und an gründ -
ltches Reinigen gewöhnt , zur Rei-
uigung von Büroräumlichkeiten in
Ettlinger Jndustriewerk sür sosort
gesucht . Angebote stnd zu richten
unter K13759 an Badische Presse .

ERSTAUFFÜHRUNG

HEm waren
ECHS f
Schösse kradien
im Dunkel —
aber vom Tater
fehlt jede Spur .

Ein spannender Kriminalfilm , der
eine verbluffende Lösung findet .

Kulturfilm
Wochenschau

Jugd . unt . 18 Jahr , nicht zugelassen .
Ab heute 2.30, 4.45, 7.15 Uhr

Stundenfrau 2mal wöch . vorm . ges.
Dr . Schneider , Khe ., Schnetzlerstr. 9

Gewinn - und Verlust -Rechnung am 31. Dezember 1942

Aufwendungen
Personalauswendungen
Ausgaben für foziale Zwecke , WohlfahrtS .»

einrichtungen und Penstonen
Sonstige Handlungsuitkosten
Steuern und ähnliche Abgaben . . . . .
Zuweisung an die Freie Sonderreserve . .

uweisung an die Kriegsopserhilfe . . .
Reingewinn

Erträge
Minsen und Diskont . .

! ? rovistonen und Gebühren

MM

MM

MM

75
*
350 893,51

16 402 520,60
13 985 602,14
79 084 45932

5 000 000 —
3 000 000,—
9 760 000, —

202 583 476,07
MM

113 104 136,77
89 479 339,30

202 583 476,07
Der Vorstand der Deutschen Bank

Abs , Bechtolf , von Halt , Kiehl , Plaßmann Rösler , Rummel , Sippell ,Wintermantel .
Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichimäßigen Prüfung ausGrund der Bücher und der Schriften der Gefellfchaft fowie der vom Vor -

tand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführu »g,Kr Jahresabschluß und der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschlußerläutert , den gesetzlichen Vorschriften. ' Karl Fehrmann ,Berlin , den 16. März 1943 . Wirtschaftsprüfer .
Der Ausstchtsrat der Deutschen Bank

Franz Urbig , Ebrenvorsttzer : Dr . rer . pol . Karl Kimmich, Vorsitzer-,
Hans Oesterltnk, stellvertretender Vorsitzer; Gustav Brecht, Werner Carp ,Dr . Wolsgang Dierig , Dr . Dr .-Jng . E . h . Hugo Eckener , Richard Freuden -
berg , Franz Haßlacher, Hermann Ludwig Fürst von Hatzseldt, Dr . Hugo
Henkel , Dr . rer . vol . h . c . Florian Klöckner , Dr .-Jng . E . h . Artur Koepchen .
I . U . Dr . Emil Kreibich, Hermann R . Münchmeher, Dr .-Jng . E . h . Albert
Pietzsch , Dr .-Jng . E . h . Günther Ouandt , Philipp F . Reemtsma , Dr .-Jng .
E . h . W.olfgang Reuter , Dr . Ernst Enno Russell, Carl Eduard Herzog
von Saasen -Coburg und Gotha (ausgeschieden 31 . 12. 42) , Karl Schirm ,Mar H . Schmidt , Dr . für . h . c . Hermann Schmitz , Dr . Ernst Schorn "bon
Wildenegg , Dr . phil . Hermann von Siemens . Rudols Stabl , Dr .-Jng .
E . h . , Dr . rer . Pol. h . e. Emil Georg von Stauß ( i - 11 . 12 . 42) , Erich
Tgahrt , Dr .-Jng . E . h . , Dr . rer . Pol. fL c . Johann P . Vielmetter , v Dr . jur .
Wilhelm de Weertv ( f 5. 2. 43) , Theodor zstedemann , Wilhelm Zangen .

Vorübergehend
kann es einmal vorkommen , daß Sie
Camelia nicht uberall bekommen .
Aber keine Sorge , die Produktion
Ist keineswegs gekürzt worden .
Die Versorgung mit Damenbin¬
den Ist nadi wie vor gesichert

°
\ ^

*<JtJSIGE '

Herbert Sfubenrauch
Verlagsbuchhandlung

Deutsche Volkskunde - Kul¬
turgeschichte - Kulturpolitik -
Schöne Literatur -Zeitschriften

Berlin N W 40
LOneburgeritraße 21 .

Meyäiäsßm

öbjcftC & t /

ßackjjm
nach szeitg &mässo/v

3böAVon , {Rezepten
fySenn awchjetei unser *

SicuckpufoeA . iBaeJzgttin '
nicht immzrosu . haben , ist
spähen , rtrind es vwßd & t. ur >
begaenset gelijzgeAituenden
Slescepte kostenlos

cUvich ,
cßoiett >f öbjöM & V ' & tfwvb

KffH

| NIEDERLASSUNGEN;
FREIBURöli
MANNHEIM
PFORZHEIM
STRASSBURG
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